— 8 
c ek 
— m. m: 


43 * * 
r 


2 


* 


ee 
— 


. S 
2. > 7 * 


Nr. 86. 


An den Sonntagen wird die reichha 
mit Suftellung ins Haus un 
SL 1.5; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich 


Zl. 90.—. 
nummer 20 Groſchen. Sonntags 85 


roſchen. 


Bartel fol Finanzminister werden. 


Seine Ernennung ſoll nach Oſtern erfolgen. 


Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen mit einem ge⸗ 
wiſſen Nachdruck verlautet, ſoll unmittelbar nach Oſtern 
Premierminiſter Prof. Bartel das Portefeuille des Fi⸗ 
nanzminiſter übernehmen. Dieſe Berufung ſoll im Zuſam⸗ 
menhang mit der von langer Hand geplanten und vor⸗ 
bereiteten allgemeinen Regierungsumbildung ſtehen und 
dürfte möglicherweiſe den Mittelpunkt der Umbildungs⸗ 


bezw. Aenderungspläne bilden. Bisher habe die Beſetzung 


des Finanzminiſterpoſtens inſofern gewiſſe Schwierigkeiten 
bereitet, als alle in Frage kommenden Kandidaten die Be⸗ 
dingung an die Uebernahme des Finanzreſſorts geknüpft 
haben, daß ihnen die Möglichkeit gewährleiſtet werde, das 
Finanzminiſterium im Rahmen des vom Sejm bewillig⸗ 
ten Budgets zu leiten. Daher, ſo heißt es weiter, ſei es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Leitung des Finanzminiſte⸗ 
riums Premier Bartel übernimmt, zumal der gegen⸗ 
wärtige interimiſtiſche Zuſtand unhaltbar ſei und auf dem 
Gebiete des Finanz⸗ und Steuerweſens unerwünſchte Er⸗ 


* ſcheinungen zutage getreten ſeien, die für den Staat von 


großem Nachteil ſeien und an den ausländiſchen Börſen 
dadurch zum Ausdruck gekommen ſeien, daß die Verhand⸗ 
4 5 bezüglich einiger kleinerer Auslandsanleihen vor⸗ 
AKuäuſig ergebnislos verlaufen find. 


Minifterrat. 


Barſchau, 27. März. Geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags fand unter Vorſitz des Innenminiſters Slawoj⸗ 
Sllablowſti, der den erkrankten Premierminiſter Prof. 
Bartel vertritt, die übliche Sitzung des Miniſterrats ſtatt. 


Der Rüdikne des „Graf Zeppelin“. 


Ankunft in Friedrichshafen um 7 Uhr. 


Athen, 27. März. Das Luſtſchiſf „Graf Zeppelin“ 
traf am Mittwoch in aller Frühe gänzlich überraſchend 
über Athen ein. Es hatte das Stadtgebiet bereits über⸗ 


flogen, als der größte Teil der noch ſchlafenden Bevölke⸗ 


rung davon Kenntnis erhielt. Die Erregung der Bevöl⸗ 


lerung über die anſcheinend unterlaſſene Ankünftsmeldung 

war ſehr groß. Griechenlands 
das enigangene Schauſpiel bitter 
enttäuscht, hatte es doch als Entgeld für das engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Ueberfliegungsverbot eine längere Kreuzung über 


des deutſchen Luftrieſen 
Hauptſtadt war über 


. 


Bor dem Nüdritt Primo de Riveras. 


Paris, 27. März. Primo de Rivera erklärte am 
Dienstag abend im ſpaniſchen Miniſterrat, daß eine Amts⸗ 


übertragung vorbereitet werden müſſe, 


wenn ſie 72 
Schwierigkeiten vor ſich gehen ſoll. Man hat in amtlichen 
Kreiſen den Eindruck, daß der Diktator ſein Amt Ende 
5 Der „Quotidien“ will willen, daß 
die Abſichten Primo de Riveras keinesfalls durch körper⸗ 
begründet ſeien. Vielmehr habe ſich der 
die der 
Dittatur unbeſchränkte Vollmachten gegeben hätten. Der 
König habe ſich endlich Rechenſchaft darüber abgelegt, daß 


Mai niederlegen wolle. 


liche Schwächen ) 
König geweigert, neue Erlaſſe zu unterzeichnen, 


einer ſchweren Geſahr entgegen gehe. 


in Spanien eine große Freude hervorgerufen. 


Lebte volbertammuma der Neparations⸗ 


konferenz vor Oſtern. 


Paris, 27. März. Die Reparationskonferenz iſt 
heute vormittag 11 Uhr zu einer Vollſizung zuſammen⸗ 
getreten. Es war dies die letzte vor den Osterferien, da 
die meiſten Delegierten bereits morgen vormittag Paris 


verlaſſen werden. 


Stockholm, 27. März. Der belannte ſchwediſche 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint we EURE 
94 0 uſtrierte 
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gel- 


daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß bereits in den nächſten 


die Mehrheit in Spanien gegen die Diktatur und das 
Direktorium eingeſtellt ſei, und daß die Verfaſſung ſelbſt 
Die Nachricht von 
dem Rücktritt Primo de Riveras hat, dem Blatt zufolge, 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Hof, lints. a 
Telephon 36:90. Woftſcheckronto 63.508 
Oeſchäftoſtunden von 7 Uhe früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunben des Scheiftleiters täglid) von 2.30 bis 8.0. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent. Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der griechiſch⸗füdſlawiſche Freundſchaſts⸗ 
und Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet. 


Belgrad, 27. März. Im großen Saale des 
Außenamtes wurde am Mittwoch durch den griechiſchen 
Außenminiſter Karapanos und den ſüdſlawiſchen ſtellver⸗ 
tretenden Außenminiſter Kumanudis der Freundſchafts⸗ 
und Schiedsgerichtsvertrag in feierlicher Weiſe unter⸗ 
zeichnet. In der Einleitung des neuen Freundſ aftsver⸗ 
trages verpflichten ſich die beiden Unterzeichneten, gegen⸗ 
ſeitig und im Rahmen des Völkerbundpaktes keinesfalls zu 
den Waffen zu greifen. Sie verpflichten ſich, ſämtliche auf 
diplomatiſchem Wege nicht geregelten Streitfragen auf 
brieflichem Wege zu löſen. Im Falle eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes über die Zuſtändigkeit der heimatlichen Geſetz⸗ 
gebung wird die Streitfrage dem Verfahren der friedlichen 

öſung und Schiedsgerichtsbarkeit unterworfen. 


Ein „netter“ Gouberneur. 


Neuyork, 27. März. In einer ſehr wild bewegten 
Sitzung des Staatsdepartements von Louſtana, in der die 
Abgeordneten mehrmals handgreiflich wurden, wurde das 
Verfahren auf Amtsenthebung gegen den 37 jährigen 
Gouverneur Long eingeleitet, weil er angeblich verſucht 


Es war dies die letzte Miniſterratsſihung vor Oſtern, in 
der eine ganze Reihe hochwichtiger politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Angelegenheiten erledigt worden find. 


Das Befinden des Premiers Bartel. 


Warſchau, 27. März. Im Befinden des erkrank⸗ 
ten Premierminiſters Bartel war bis ittwoch abend eine 
Beſſerung eingetreten, ſo daß er ſchon morgen die Wohnung 
wird verlaſſen können, um ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
aufzunehmen. Auf Anordnung der Aerzte wird Prof. 
Bartel höchſtwahrſcheinlich einen längeren Erholungs⸗ 
urlaub antreten müſſen, den er in Süd 1 zu ver⸗ 
bringen gedenkt. Dieſe Nachricht von der Erho ungsreiſe 
des Premiers trifft inſofern zu, als er ſich bereits einen 
ordnungsmäßigen Reiſepaß hat ausſtellen laſſen. 


Die Päne ſollen billiger werden. 
Das Finanzminiſterium trägt ſich mit der Abſicht, 


di bit ür die Ausl. aſſe von 250 12⁵ 
ie; een e bie ene Don auf morden zu laſſen. Außerdem wurden 18 weitere Anklage⸗ 


lo ermäßigen. dieſer Angelegenheit finden be⸗ E. : „ar 
en mit ki gi A ftatt, fo | punkte gegen ihn aufgeſtellt, wie Betrunkenheit, Aufrei- 


zung der Staatsmiliz zur e Zerſtörung der 
Staatswohnung und unberechtigte Begnadigung von 
Zuchthäuslern. 6 


40 Sloth Geldſtrafe 
wegen Mißhandlung Deutſcher. 


Kattowiß, 27. März. Vor dem N fand 
am Dienstag eine Verhandlung gegen drei Auſſtändiſche 
ſtatt, die im Oktober 1928 auf einem Heimweg von einer 
Fahnenweihe des Aufſtändiſchenverbandes in Königshütte 
eine Gruppe von drei Damen und zwei Herren, die ſich 
deutſch unterhalten hatten, überfallen, und eine Dame, die 
nicht ſchnell geung flüchten konnte, mißhandelt haben. 
Außerdem haben die drei Aufſtändiſchen den als Deutſchen 
bekannten Oberſteiger Wießner aus Bytkow überfallen und 
ſo ſchwer mißhandelt, daß er längere Zeit im Lazarett zu⸗ 
bringen mußte. Von den Angeklagten hatte nur ein eins 
ziger zugegeben, an der Tat beteiligt geweſen zu ſein. Das 
Urteil lautete für zwei Angeklagte auf je 40 Zloty Geld⸗ 

ſtrafe, während der dritte freigeſprochen wurde. g 


venzolgasbergiſtung. 


Kattowitz, 27. März. Zwei Arbeiter der 
Emma⸗Grube, die mit dem Reinigen eines Benzolſaſſes 
beſchäftigt waren, wurden durch die Entwicklung von 
Benzolgaſen betäubt. Wiederbelebungsverſuche hatten nur 
bei dem einen Erfolg. Es liegt ein Selbſtverſchulden vor, 
da die Arbeiter die Masken nicht angelegt hatten. 


—— — 


Der Brand der „Europa“ 


Bremen, 27. März. Die Verwaltung des Nord- 
deutſchen Lloyd fir im Einverſtändnis mit der Firma 
Blohm u. Voß folgendes bekannt: Die inzwiſchen gemach⸗ 
ten weiteren Feſtſtellungen über den Umfang des durch den 
Brand auf dem Dampfer „Europa“ angerichteten Scha⸗ 
dens haben erfreulicherweiſe beſtätigt, daß die unter dem 
Eindruck der ſtarken Rauchentwicklung verbreiteten ſenſa⸗ 
tionellen Nachrichten außerordentlich übertrieben ſeien. Es 
ſteht feſt, daß der Schiffskörper unterhalb des Hauptdecks 
bon dem Brand überhaupt nur durch einige lokale Brand⸗ 
herde im Vorſchiff betroffen iſt. Die Maſchinen⸗ und 
Keſſelanlagen find in Ordnung. Im hinteren Teil des 
Schiffes ſind auch die Aufbauten bis zum oberſten Deck 
unverſehrt geblieben Auf Grund der bisher gemachten 
Feſtſtellungen, handelt es ſich un einen allerdings dem 
Umfang nach beträchtlichen und dem Laien ins Auge 
fallenden Oberwaſſerſchaden, der ſo vollkommen beſeitigt 
wird, daß der Betrieb und die Sce⸗Cigenſchaften des 
Schiffes in keiner⸗Weiſe beeinträchtigt werden. Ueber die 
erforderliche Reporzturzeit läßt ſich zurzeit noch nichts 
ſagen. Die beabſichtigte Verwendung des Schiſſes noch 
im diesjährigen Heroſt iſt natürlich nicht möglich. 


Tagen eine diesbezügliche Verordnung im „Dziennil 
Uſtaw“ veröffentlicht werden wird. — Obwohl auch 125 
Zloty viel zuviel für einen Auslandspaß find, fo iſt die 
angeſtrebte äßigung immerhin zu begrüßen. Hoffent⸗ 
lich erleben wir keinen Aprilſcherz und die Gebühren wer⸗ 
den tatſächlich ermäßigt. 


ihren Häuſern erwartet, womit aus Rückſicht auf die 
großen Sympathien für Deutſchland ſicher gerechnet wurde. 
Auch die ſtarke deutſche Kolonie in Athen fühlte ſich ent⸗ 
täuſcht, die den „Graf Zeppelin“ ſehnſüchtig als Heimats⸗ 
ruß erwartete. Um jo mehr hat man es rüßt, daß das 
uftſchiff um 9 Uhr. nochmals Athen überflog. 
Friedrichshafen, 27. März. „Graf Zeppelin“ 
traf etwa um 22.15 Uhr über Oeſterreichs Hauptſtadt 
Wien ein. Das Luftſchiff wird in Friedrichshafen gegen 
7 Uhr früh erwartet. 


Nationalökonom Profeſſor Caſſel ſchreibt in einem Leit⸗ 
artikel des „Svensla Dagbladet“, die in Paris erörterten 
Transferfragen ſtellten ungeheure Schwierigkeiten dar. 
Es ſei unbedingt notwendig, daß ein Teil der deutſchen 
Probuktionskraft Kapital erzeugen mülſſe, ſonſt wäre es 
nicht möglich, irgendwelche iegsentſchädigungen zu 

hlen. Man könne ſich nicht immer auf ausländiſches 
Fapital verlaſſen. Stark erhöhte deutſche Ausfuhr be 
deute andererſeits Zollerhöhung in anderen Ländern. 
Profeſſor Caſſel hofft, daß die Parifer Entſchädigungs⸗ 
verhandlungen nicht die beſtehenden Schwierigkeiten hinter 
ſchöne Redensarten verbergen. 


der Abſchied Houghtons. 


London, 27. März. Am Dienstag hielt auf dem 
Pilgrimjahresfeſt in London der aus England ſcheidende 
amerikaniſche Botſchafter Houghton gleichzeitig ſeine Ab⸗ 
ſchiedsrede. Außer dem Kelle g⸗Pakt berührte er insbe⸗ 
ſondere die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen, die im 
allgemeinen gut geweſen ſeien. 


Untergang eines italleniſchen Zerſtörers. 


London, 27. März. Wie aus Schanghai gemeldet 
wird, lief der italieniſche Zerſtörer „Muggia! auf der 
Fahrt von Amoy nach Schanghai auf ein Riff und ſanl. 
Die Beſatzung wurde gerettet. 5 


habe, einen Abgeordneten durch einen früheren Boxer er⸗ 
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Die Berfentung der „Imalone“. 


Neuyork, 27. März. Nach Waſhingtoner Mel- 
Yungen erwartet man, daß das Staatsdepartement darauf 
hinarbeiten werde, die Angelegenheit der „Imalone“ 


einem Schiedsgericht unterbreiten zu laſſen, damit klar⸗ 


geſtellt werde, bis zu welcher Grenze das Einſchreiten der 
amerikaniſchen Küſtenwachſchiffe berechtigt geweſen ſei. 
Nach Meldungen aus New Orleans ſoll der Zwiſchenfall 
mit der „Imalone“ für die Amerikaner nicht günſtig 
ſtehen. Laut Waſhingtoner Berichten weicht der Stand⸗ 
punkt des Staatsdepartements von dem des amerikaniſchen 
Schatzamtes, dem die Durchführung des Prohibitions⸗ 
geſetzes unterſteht, weit ab. 

London, 27. März. Wie aus Waſhington gemel⸗ 
det wird, hat nunmehr der kanadiſche Geſandte die Ver: 
handlungen wegen des verſenkten Motorſchoners „Ima⸗ 
lone“ übernommen, da das Schiff in Kanada beheimatet 
war und die Beſatzung aus Kanadiern beſtand. Die bri⸗ 
tiſche Botſchaft hat die Verhandlungsführung aufgegeben. 


Zugzuſammenſtoß. 


Prag, 27. März. Am Dienstag iſt bei Hlubotſchep 
bei Prag ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Die Lokomotiven der beiden Züge ſowie einige 
Perſonen⸗ und Güterwagen wurden ſchwer beſchädigt. 
Durch Glasſplitter und Eiſenteile wurden insgeſamt 15 
Menſchen verletzt. 


Ein Schwindlerpaar. 
Frankfurt a. M., 27. März. Der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei gelang es, ein Schwindlerpaar zu verhaften, 
das ſächſiſche und thüringiſche Textilfirmen um Waren im 


Werte von 79% Millionen Reichsmark geſchädigt hat. Es 


handelt ſich um den 1885 zu Chemnitz geborenen Kauf⸗ 
mann Wilhelm Stohmann und die geſchiedene Ehefrau 
Antonie Dohmes geborene Janz. Stohmann mietete leere 
Zimmer, die er mit neuen Möbeln ausſtattete und eröff⸗ 
nete in dieſen Räumen Textilwarengroßhandlungen in 
verſchiedenen Städten. Er trat mit zahlreichen Firmen 
wegen Warenlieferungen in Verbindung. Kleinere Sen⸗ 
dungen, die er zuerſt beſtellte, zahlte er pünktlich. Er ließ 
ſich dann größere Sendungen ſchicken, die er mit lang⸗ 


friſtigen Wechſeln und vordatierten nicht gedeckten Schecks 


bezahlte. Die ſo erhaltenen Waren ſandte er dann ſofort 
nach Berlin und kehrte in der Zwiſchenzeit ſeinem bisheri⸗ 
gen Tätigkeitsfeld den Rücken. Seit dem Jahre 1925 ge⸗ 
lang es Stohmann, auf dieſe Weiſe unter den verſchie⸗ 
denſten Namen Textilfirmen hineinzulegen. Er trieb es 
ſogar fo weit, daß er Firmen gründete, die er handels 
gerichtlich eintragen ließ. In den beiden letzten Jahren 
half ihm die geſchiedene Ehefrau Dohmes, die Stohmann 
als ſeine Ehefrau ausgab. Er verſtand es für ſich und 
dieſe Frau auch Ausweispapiere ſo geſchickt zu fälſchen, 
daß es ihm möglich war, nach einer kürzlich erfolgten Feſt⸗ 
nahme in München wieder entlaſſen zu werden. Die ſoge⸗ 
nannte Ehefrau Stohmann gab während ihres Aufent⸗ 
halts 1928 in Frankfurt a. M. einem Knaben das Leben, 
der hier unter Benutzung falſcher Papiere ſtandesamtlich 


unter dem Namen Geyer eingetragen wurde. 


Kurze Nachrichten. 


Ein unmenſchlicher Großvater. In Bad Iſchl ent⸗ 
deckten Sicherheitsbeamte in einem fenſterloſen Raum, 
der mit Gerümpel angefüllt und voll Staub war, die 
zwölfjährige Enkelin des Teppichwebers Johann Wunder 
lich. Der Arzt ſtellte bei dem völlig erſchöpften und von 
eine ſchwere Tuberkuloſe 
feſt. Wunderlich verſuchte mit allen Mitteln zu verhin⸗ 
dern, daß der Arzt das Kind unterſuche. Er erklärte, daß 
Kind brauche keinen Arzt, die Aerzte hätten ſeine Frau 
zu Tode kuriert. Das Mädchen mußte ſchließlich mit Ge— 
walt aus dem Raume geſchafft werden. Es iſt inzwiſchen 
in ein Krankenhaus überführt worden. Gegen den Groß 
vater wurde ein Verfahren eingeleitet. 

Brand eines Motorſchiffes. Nach Meldungen aus 
Saarbrücken wurde die Bevölkerung von Beſſeringen am 
Mittwoch durch eine ſtarke Exploſion von der Saar her in 
Schrecken verſetzt. Ein etwa 50 Perſonen faſſendes Motor- 
ſchiff ſollte am geſtrigen Dienstag dem Verkehr übergeben 
werden. Zwei Monteure waren mit den letzten Arbeiten 
beſchäftigt, als plötzlich Feuer auf dem Schiff ausbrach, 
das ſich überſchnell ausbreitete. Fluchtartig verließen die 
Bootsinſaſſen das Schiff und brachten es, um allen wei⸗ 
teren Schaden vorzubeugen, zum Abtreiben. Einige Se⸗ 
kunden ſpäter explodierte der geſamte Benzinvorrat mit 
dumpfem Krachen. Das Schiff brannte in kurzer Zeit 
vollkommen aus, Menſchenleben kamen nicht zu ſchaden. 


Ehedrama. Aus Berlin wird gemeldet: In dem 
Dorfe Erblingen erſchlug im Verlaufe eines Eheſtreites 
der Steinbrucharbeiter Johann Reſſiori ſeine Frau. Er 
flüchtete dann in den Wald und verübte Selbſtmord 
durch Erhängen. Die Eheleute hinterließen 8 Kinder, 
darunter eine Anzahl unmündiger. Der Täter iſt gebür⸗ 
tiger Italiener und lebte ſeit Jahren mit ſeiner Frau in 
Unfrieden, ſo daß von ſeiten der Frau die Scheidung ein⸗ 
geleitet worden war. 

Exploſionsunglück in einer amerikaniſchen Spreng⸗ 
ſtoff⸗Fabrik. In den Nitroglyzerin⸗Werken in Gibbs⸗ 
town (New Perſey) hat fi eine große Erplofion ereignet. 
Die Zahl der Opfer iſt noch unbekannt. Die Explosion 
war etwa 25 Kilometer weit hörbar. 
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FJurchtbare Kataftrophe. 


Unbeaufſichtigte Kinder verurſachen einen Brand. 


Geſtern in den Abendſtunden trug ſich in der Kilins⸗ 
kiego 49 ein verhängnisvoller Unfall zu, der auf unvor⸗ 
ſichtigen Umgang mit Petroleum zurückzuführen iſt. In 
dieſem Hauſe nimmt ein Herr Gewerc eine große Woh⸗ 
nung ein. Er beſitzt drei Kinder: die 12 jährige Dane 
Als 
geſtern abend die Eltern die Wohnung berlaſſen hatten, 
im Ofen ein Feuer anzu⸗ 
wie man dies 
mache. Die beiden kleineren Kinder drängten ſich an ſie 
und ſchauten ihr intereffiert zu. Genia benutzte zu dieſer 
Prozedur Petroleum. Dabei kam ſie mit dem brennenden 
Zündholz der Petroleumkanne zu nahe, was zur Folge 
hatte, daß das Petroleum, das anſcheinend mit Benzin 
gemiſcht war, explodierte. Die brennende Flüſſigkeit er⸗ 
goß ſich über die drei Kinder, die in wenigen Augenblicken 
in hellen Flammen ſtanden. Die beiden älteren Kinder 
achteten jedoch nicht auf die eigene Gefahr, ſondern ver⸗ 
ſuchten, das kleine Schweſterchen zu retten. Die Schreie 
die ſofort die 
die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, die den verletzten Kindern 
Hilfe erteilte. Die Heine Gucia hatte fo furchkbare Brand⸗ 
wunden davongetragen, daß ſie im Zuſtand der Agonie 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht werden 


den 9 jährigen Abram und die 4 jährige Gucia. 


beſchloß die Aelteſte, Genia, 
machen, um den Geſchwiſtern zu zeigen, 


der Kinder riefen die Nachbarn herbei, 


Feuerwehr benachrichtigten. Außerdem wurde 


mußte. Auch die beiden anderen Kinder hatten Brand⸗ 


wunden davongetragen, doch konnten ſie der Pflege der 


Eltern belaſſen werden. (p) 


— 


Geſtern abend um 8.15 Uhr wurde die Feuerwehr zu 
einem Brande gerufen, der in der Wöchodnia 12 auf dem 


Beſitztum von Zilberg und Stift ausgebrochen war. Als 


der J. und 2. Zug unter Leitung des Zugführers Pfeiffer 
am Brandort eintraf, wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer in 
den Magazinen von Milgrom, Emaillewaren⸗ und Glas⸗ 
großhandlung, und in den Magazinen von Bornſtein ent⸗ 
ſtanden war. Die ſofort aufgenommenen Rettungsarbei⸗ 


Tagesnenigleiten. 


Die Umſatzſteuer und die Lodzer Kauſmannſchaft. 

Im Lodzer Zentralverband der Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen in der Petrikauerſtraße 10 fand geſtern eine Ver⸗ 
ammlung ſtatt, die der Beſprechung der Umſatzſteuer ge- 
widmet war. Nach dem Referat des Verbandsvorſitzenden 
Dr. Meſſinger wurde eine Entſchließung gefaßt, in der 
beſchloſſen wurde, Schritte zu unternehmen, damit das 
Geſetz über die Induſtrieſteuer einer Reform in der Nic: 
tung unterzogen wird, daß der Art. 94 dieſes Geſetzes nich: 
nur ein toter Buchſtabe iſt. Dieſer Artikel beſagt, daß das 
Finanzminiſterium das Recht habe, in Fällen, in denen 
die Exiſtenz des Steuerzahlers gefährdet iſt, den Zahlungs 
termin zu verlegen, die Steuer in Raten zu zerlegen, die 
Zinſen zu ſtreichen oder den Zahler von der Steuer ganz 
zu befreien. Daraus geht hervor, daß unvermögende 
Kaufleute Geſuche um Befreiung von der Steuer einzu⸗ 
reichen hätten. Bemerkenswert iſt, daß derartige Geſuche 
bisher von den Finanzbehörden nicht entſprechend in Be⸗ 
tracht gezogen wurden. Falls es ſich um Beträge unter 
500 Zloty handelt, dann müſſen die Geſuche mit der Mei 
nungsäußerung der Finanzkammer und bei höheren Be- 
trägen dem Finanzminiſterium überſandt werden. Alle 
Geſuche müſſen mit Stempelmarken für 3 Zloty verſehen 
werden. ö (p) 


Bom Bau der Häuſerkolonie auf dem Konſtantynower 
Waldlande. 5 a 

Im Sitzungsſaale des Magiſtrats wurde geſtern die 
Deffnung der eingereichten Offerten zur Ausfertigung der 
im Rohbau fertiggeſtellten Häuſer auf dem Konſtantynower 
Baldlande vorgenommen. Eingereicht wurden ſechs 
Offerten, von denen zwei wegen nicht formeller Hinter 
legung des Vadiums abgefallen ſind. Die Entſcheidung 
über die Offerten erfolgt bis zum 10. April. — Geſtern 
chloß der Magiſtrat einen Vertrag mit der Firma 
Maſchinenbau⸗Akt.⸗Geſ. Gebrüder Geisler, Okolſki und 
Vatſchke“ über die Durchführung der Waſſerleitungs⸗ und 
Tanaliſationseinrichtungen bei den Häuſern auf dem 
Waldgelände ab. Der Termin zur Beendigung der Arbei⸗ 
ten im Innern der Häuſer iſt auf den 15. September und 
der Arbeiten außerhalb der Häuſer auf den 1. November 
feſtgeſetzt. kr 


Bau einer ſtädtiſchen Abdeckerei. 8 i 
Geſtern trat unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten 
Rapalſki der Ausſchuß für den Bau einer Abdeckerei 
(Steriliſations⸗ und Utiliſationsanſtalt) zu einer Sitzung 
zuſammen, um über den geplanten Bau einer Abdeckerei 
zu beraten, für welchen Zweck ſeitens des Magiſtrats im 
ſtädtiſchen Haushalt für 1929/30 300 000 Zloty vorge⸗ 
ſehen ſind. Der Sitzung wohnten u. a. bei: Schöffe Dr. 
Margolis, der ſtädtiſche Veterinärinſpektor Nehrebecki, der 
Veterinärinſpektor der Lodzer Wojewodſchaft Drecki, Ing 
Skrzywan und der Vorſitzende des Lodzer Tierſchutzver⸗ 
eins, Herr Dobranz. In einem längeren Vortrag über 


Abdeckereien und Steriliſationsanſtalten ſchlug der ſtäd⸗ 


tiſche Veterinärinſpektor vor, daß ſich die zuſtändigen 


Stellen zunächſt mit den Einrichtungen derartiger Anſtal⸗ 
ten, wie ſie in Warſchau und in Schwetz in Pommerellen 


ten hatten den Eefolg, daß ein weiteres Umſichgreifen der 
Flammen verhindert wurde. Der Materialſchaden iſt ſehr 
groß, da faſt alle auf Lager befindlichen Waren vernichtet 
wurden. Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, iſt der 


Brand auf das achtloſe Fortwerfen einer brennenden 
Zigarette zurückzuführen. (p) ° 
Furchtharer Tod eines 11jährigen 


Mädchens ; 
Geſtern nachmittag gegen „44 Uhr trug ſich auf der 
Petrikauer an der Ecke Zawadzla ein furchtbarer Unfall 
zu, der mit dem Tode eines 11jährigen Mädchens endete. 
Als ein Straßenbahnwagen der Linie Nr. 1 aus der Rich⸗ 
tung des Platz Wolnosci an dem Hauſe Nr. 13 vorüber⸗ 
fuhr, wollte ein Mädchen die Straße überſchreiten. Dabei 
glitt das Kind aus und ſtürzte auf den Straßenbahn⸗ 
ſchienen hin. 
zur Verfügung ſtehenden Bremſen den Wagen zum Halten 
zu bringen, doch war es bereits zu ſpät. Das Mädchen 
wurde unter das Schutzbrett gezwängt, worauf der Wagen 
noch etwa zwei Meter weiterfuhr. Mit Hilfe von Stra⸗ 
ßenpaſſanten und Straßenbahnbeamten konnte der Wagen 
gehoben und das furchtbar zugerichtete Kind hervorgeholt 
werden. Bald war die Rettungsbereitſchaft zur Stelle, 
deren Arzt feſtſtellte, daß 
dem unglücklichen Kinde die Bruſt eingequetſcht und der 
Kopf eingedrückt 
worden war. Der Tod war auf der Stelle eingetreten. 
Die Leiche wurde nach dem Proſektorium gebracht. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um die 11 Jahre alte Born⸗ 
ſtein handelt, deren Adreſſe aber nicht ermittelt werden 
konnte. (p) 5 * 
ͥͤãͤĩ³˙¾Üꝛꝛ.. A.. ² 


beſtehen, bekannt machen würden, wo die Abdeckereien mit 


Gerberei, Leimſiedetei, Boneſize“, Knochenmehl⸗, Maſchi⸗ 


nenöl⸗, Poudretkefabrikation uſw. verbunden erſcheinen, 


Nach eingehender Ausſprachen wurde ſodann beſchloſſen, 
einem techniſchen Unterausſchuß die Ausarbeitung eines 


entſprechenden Bauprojektes zu überlaſſen, der gleichzeitig 
auch die Bedingungen für das Ausſchreiben eines Wett⸗ 


bewerbes für den projektierten Bau ausarbeiten ſoll. Für 


die drei beſten Bauentwürfe werden Preiſe im Betrage 


von 2000 Zloty, 1500 Zloty und 1000 Zloty vorgeſehen. 


Das Amtsblatt der Lodzer Wojewodſchaft nach der 
Ogrodowa 15 verlegt. 
Geſtern wurde die Adminiſtration des are Woje⸗ 


wobdſchaftsblattes („Lodzki Dziennik Wojewudzki“) aus den 


bisherigen Räumen bei der Polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur (PAT) nach dem Gebäude des Wojewodſchaftsamtes 
in der Ogrodowaſtraße 15, Zimmer 12, verlegt. 


Warnung vor dem Ankauf von ungeſtempeltem Fleiſch. 

Im Zuſammenhang mit den herannahenden Oſter⸗ 
feiertagen warnt das Veterinäramt der Geſundheits⸗ 
abteilung des Magiſtrats die Bevölkerung vor dem Ankauf 
von Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſen, die nicht mit dem 
Stempel des ſtädtiſchen Schlachthauſes verſehen ſind. Bei 
ungeſtempeltem Fleiſch beſteht nämlich die Gefahr, daß es 
trichinös iſt, da es nicht unterſucht wurde. Außerdem kann 
es auch jederzeit beſchlagnahmt werden. 


Sanitätskontrolle der Lebensmittelgeſchäfte. 

Auf Bemühen der Wojewodſchaftsbehörden werden 
augenblicklich Sanitätskontrollen in allen Lebensmittel⸗ 
zeſchäften und Sodawaſſerfabriken durchgeführt. Dieſe 
Kontrollen verfolgen den Zweck, die hygieniſchen Verhält⸗ 
niſſe in den Läden zu heben, da feſtgeſtellt wurde, daß in 
dieſer Hinſicht ſehr ſtark gegen die Beſtimmungen verſtoßen 
wird. In den Sodawaſſerfabriken werden Waſſerproben 
entnommen, die einer Analyſe unterzogen werden. Wenn 
feſtgeſtellt wird, daß dem Waſſer künſtliche Verſüßungs⸗ 
mittel beigegeben wurden, oder zum Trinken ungeeignetes 
Waſſer benutzt wird, dann werden die Schuldigen zur 
Verantwortung gezogen. 


Preisſteigerung auf den Getreidemärkten. 

Im Zuſammenhang mit der herannahenden Vor⸗ 
erntezeit iſt auf den Getreidemärkten ein gewiſſes An⸗ 
ziehen der Preiſe zu verſpüren. Es iſt zu erwarten, daß 
zur Verhütung einer weiteren Steigerung der Pieiſe die 
Regierung die im letzten Herbſt angekauften Getreidevor⸗ 
räte auf den Markt werfen wird. Nach Oſtern dürfte 
dieſe Angelegenheit Beratungsgegenſtand der Regierung 
ſein. (Wid) 

Neue Schnellzüge Lodz —Koluszki— Warſchar. 

Da vor den Feiertagen ein ſtärkerer Naſſagierverkehr 
zu erwarten iſt, haben die Eiſenbahnbehörden beiondere 
Züge auf den Strecken Warſchau— Krakau und Lodz.— 
Toluszki— Krakau eingeſetzt. Dieſe Züge werden am 
Freitag zum erſtenmal ausfahren. Der erſte Zug Nr. 1 
geht in Warſchau um 15.20 Uhr ab und trifft in Koluszki 
um 17.15 Uhr ein. Aus Lodz nach Krakau hat e:) An⸗ 
ſchluß mit dem um 15.15 Uhr in Lodz abgehenden Perſo⸗ 
nenzug. In Krakau trifft der Zug um 22.20 Uhr ein. 


Der zweite Zug Nr. da geht in Warſchau um 22.80 Uhr 


Der Motorführer verſuchte mit allen ihm 
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Beiblatt zur Nr 


Der lebende Oſterhaſe. 
Skizze von Fritz Kaiſer. 

Köſtlich berührt vom Zauber des jungen Lenzes, fei- 
erte ich einmal meinen Oſtermorgen durch einen ſtillen 
Gang durch die Felder. Schritt einem Wieſenrain entlang 
im Sonnenſchein, verſunken bald in inneres, bald in äu⸗ 
ßeres Schauen, als ich plötzlich ein ſeliges Kindermärchen 
lebendig vor mir ſehe. Flüchtet ein Haſe, aufgeſcheucht 
durch mein Nahen, bleibt hocken und ſchaut ſich beſorgt um, 
flieht wieder ein Stück und raſtet erneut in Ängitlicher 
Ausſchau nach mir. Bald löſt ſich das Rätſel ſeines ſelt⸗ 
ſamen Gebarens, offenbart ſich der Grund feiner hilfloſen 
Geſte, wo er ſich doch in wenigen Momenten durch eilige 
Flucht meinen Blicken hätte entziehen können. Bemerke 
ich da im weiſen Schutz einer alten Hecke ein Neſt mit 
drei kleinen Häschen, die unbeholſen ſich mühen, es der 
Mutter nachzutun und ihr nun doch nicht folgen können. 
Verwirrung und Unruhe herrſcht im Heinen Kreis, und 


rr 


Der Oſterhaſe 


wie Albrecht Dürer ihn ſah. a 
3 . . „reer eee eee 
wenige Schritte davon bangt mütterlicher Sinn um das 
Leben der winzigen drei. f i 
Ich laſſe den Blick zwiſchen der Häſin und ihren Jun⸗ 
gen hin und hergehen und weiß nicht zu ſagen, welches 
Bild von beiden das ergreifendere iſt. Ä 
Wer könnte dieſes Idyll ftören! geht es mir durch 
den Sinn. Nicht der beuteluſtigſte Weidmann würde es 
fertig bringen. Aber feine Kinder würde er augenblich⸗ 
lich herbeizaubern, wenn's in feiner Macht ſtünde, und 
würde zu ihnen ſagen: Seht, das iſt der Oſterhaſe mit 
ſeinen Jungen, der euch alljährlich die ſchönen bunten 
Eier bringt! — Und ſie würden in Ehrfurcht, mit be⸗ 
klommenen Herzen und großen glänzenden Märchen⸗ 
augen ſtehen und würden nachher nicht genug von dem 
Wunder ſchwärmen können! 


Erſehntes Glück. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(42. Fortſetzung) 


Ja, in ſeiner Gegenwart war alles ſo klar und einleuch⸗ 
tend“ Da war Ehe etwas Grauſames, Furchtbares, etwas, 
das mit Liebe nichts zu ſchaffen hatte, das im Gegenteil der 
Liebe grimmigſter Feind war. Da wurde ſie betört und be⸗ 
täubt von feiner Stimme, feiner Logik, ſeiner Perſönlichkeit. 

Doch nachher, wenn ſie gegangen war, verblaßte ſeine 
ſuggeſtwe Kraft. Dann war ſie nür eine Frau, die keine Macht 


er Erde davon über 1115 konnte, daß eine Ehe mit ihr ins 


Verderben führen, daß ihre Liebe ſchwinden, daß Lockung ver⸗ 
der Saat verlöſchen und Himmel zur Hölle werden 
ann. 


Röhn ſuchte fie materiell beſſer zu ſtellen. Sie wies jede 
Wen merle Nahm nur kleine Geſchenke an, die ſie 
aber auch vor dem Vater verbergen mußte. Ihr Leben war 
ein Verheimlichen, Vertuſchen, Verſtecken geworden. Sie er⸗ 
trug dieſe erniedrigende Verſtellung nur noch mit letzter Kraft. 

Nur etwas nahm ſie von dem Geliebten an: Hilfe für 
den Vater. 5 

Eines Tages erfuhr Röhn von Hille, daß der alte Oberſt 


Abdreſſen ſchrieb. 


„Aber, Hille: rief er entgeiſtert. „Das ſagſt du mir erſt 
heute! Es iſt mir doch ein leichtes, für den alten Herrn eine 
würdige, lohnende Beschäftigung zu finden 

„Das könnteſt du!“ Es war ein Jubelſchrei. h 

„Aber natürlich, bei meinem Bekanntenkreis! Was wäre 
das 1 iie für ihn?“ n 

„Etwas, wo er organisieren kann, disponieren — ein 
bißchen befehlen. Er ſſt doch ein alter Kommandant.“ Sie 

lächelte ſchüchtern und nachſichtig. 

Röhn überlegte. „Halt, ich hab etwas. Film — da wird 
kommandiert! — Atelierchef oder ſo — der Direktor einer 


großen Filmgeſellſchaft — gewaltige Liebſchaft mit verheira⸗ 
Net tin — in drei Wochen war ſie = 
e Mandantin che a ner den es jet Kummer ne. 


r Frau — meine 


dei — nad) i,iernenäahe Selinleit — iat mien der 


Sanierte Moral, 


Drei Abgeordnete des Regierungsblocks gingen in 
einer der letzten Sitzungen des Sejm mit Stinlbomben 
übelſter Art gegen die Ankläger im Staatsgerichtsprozeß 
vor. Die Angriffe hatten jedoch nicht den gem'mfchten 
Erfolg, denn wenn jemand blamiert wurde, dann nur der 
Regierungsblock ſelbſt, der die drei Abgeordneten vor⸗ 
ſchickte, um durch persönliche Angriffe den Heren Czecho⸗ 
wicz vor der Verantwortung zu retten. Troß dieſes un⸗ 
moraliſchen Vorgehens des Negierungsblods ſprach ſich 
der Sejm für die Auslieferung des Herrn Cu ho. dicz aus. 

Gegen Abg. Liebermann hatte man den Vorwurf er⸗ 
hoben, daß er als Verteidiger von Mitgliedern des 

„Volksbundes“, alſo von „Verrätern“, einen polniſchen 
2 nicht anklagen dürfe. 

r „Robotnik“ iſt nun in der Lage, die ganze 
Verwerflichleit der Kampfmethoden der Herren 
Sanatoren zu demaskieren. So weiſt er darauf hin, daß 
es nicht le ſei, Czechowicz würde ſich jelbft vor dem 
Staatsgerichtshof verteidigen. Dieſes Gerücht hätte die 
Sanacſa⸗Preſſe in die Welt geſetzt, um den Namen des 
Verteidigers geheim zu halten. Der „Robotnik“ lüftet 
nun das Geheimnis und ſtellt feſt, daß Rechtsanwalt 
Paschalſki bereits die Verteidigung übernommen hat. 

Paschalſki iſt einer der bekannteſten Rechtsanwälte 
und gleichzeitig ein ſtrammer Sanator. In dieſer ſeiner 
Eigenſchaft iſt er ſogar Mitarbeiter des „Glos Prawdy“. 

Trotzdem hat es Paschalſli als Rechtsanwalt und Anhän⸗ 

ger der „moraliſchen Sanierung“ nicht unter ſeiner Würde 
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den berüchtigten b'olſchewiſteö⸗ 
ſchen Spion Jlinicz zu verteidigen. Das polniſche 
Gericht verurteilte Iliniez bekanntlich wegen militäriſcher 
Spionage zu 6 Jahren Zuchthaus. 

Wegen dieſer Verteidigung hat niemand gegen Pas⸗ 
chalſti einen Vorwurf erhoben, denn ein Rechtsanwalt iſt 
notgedrungen gezwungen, in verſchiedenen Strafſachen die 
Verteidigung zu übernehmen, woraus jedoch noch nicht 
der Schluß gezogen werden darf, daß der Verteidiger ſich 
mit den Angeklagten ſolidariſch erklärt oder ſogar die mo⸗ 
raliſche Verantwortung für das Verbrechen trägt. Es 
wäre alſo eine große Ungerechtigkeit, wollte man Pas⸗ 
chalſti unlauterer Beweggründe beſchuldigen, weil er einen 
bolſchewiſtiſchen Spion verteidigt hat. 

Wie reimt es ſich aber, daß einerſeits Abg. Lieber⸗ 
mann einen polniſchen Miniſter nicht anklagen darf, weil 
er im Volksbund⸗Prozeß als Verteidiger auftrat, während 
anderſeits Paschalſki einen polniſchen Miniſter verteidigen 
darf, krotzdem er doch für einen bolſchewiſtiſchen Spion 
eingetreten iſt. 

Warum wird dieſer Unterſchied gemacht? Weil Abg. 
Liebermann Sozialiſt iſt und zur Oppoſition gehört, wäh⸗ 
rend Paschalſti ſich des Wohlwollens der „Sanacja“ er⸗ 
freut und ſelbſt als „Sanator“ für die Politik der heute 
herrſchenden Kreiſe eintritt. 

So ſieht bei uns die ſanierte Moral der Herren aus 
dem Lager der „moraliſchen Sanierung“ aus! 


gehalten, ſeinerzeit 


RITTER EN TUE AUT EEE BER ETREEEBOGR BILTSTIEEELESE ENT TETREE BEE T EUER LZREIS HAAN EL EEELETEERSEEETR ESEL IEELNSE TEN. 


Lächelnd ſchritt ich davon, ging dem ſtillen Haſen⸗ 
glück aus dem Wege, damit es ſich beruhigt ſeines Da⸗ 
Ba freuen könne, wie ich des meinen im ewig neuen Er⸗ 
eben Gottes ſchöner Natur. Dies Oſterneſt trug ich in 
der Erinnerung dankbar mit mir fort. Womit die tote 
Mutter einſt dem Knaben das ſtille, ſchöne Feſt in nim⸗ 
mermüder Treue nach altem, N Brauch bejonnte, 
das läßt in feiner neuen Geſtalt dem reifen Mannesher⸗ 
zen voll alten Glücks empfinden, daß es noch Maͤrchen 
ibt und Wunder auch weit über die Jahre frommer, 
indlicher Einfalt hinaus! 


Revolution im Kartentönzütum 


Alſo iſt wirklich kein Land mehr in Europa, wo man 
ſich, ungeſtört von Revolution und Revolutionsgeſchrei, 
von den Mühen des Profitmachens erholen kann? Wäh⸗ 
rend alle Throne wankten, ſchien der des Fürſten von 
Monalo, der ſo ſolid auf die mächtige Spielbank gegründet 
iſt, gegen alle Sprengungsverſuche gefeit zu ſein. Die 
Kämpfe zwiſchen Rot und Schwarz, die andre Länder 
durchtoben, waren in Monako zu einem Rouge et Noir 
entpolitiſiert, bei dem in allen Falken die Spielhöhle ihr 
Hauptaktionär, der Fürſt, profitierte. Freilich ſetzte es 
auch dabei häufig Tote, aber es waren keine Landeskinder 
— denen das Betreten des Kaſinos unterſagt iſt —, ſon⸗ 
dern ausgeſackte Fremde, die die Polizei ohne Aufſehen 
von den Bäumen des herrlichen Kaſinoparks abſchnitt und 
diskret beifeite ſchaffte, damit ihr Anblick nicht das diſtin⸗ 
guierte internationale Publikum beleidige. Nun hat die 


barkeit verſichert. — Die muß ran, die muß uns helfen. — 
Paß auf, Hille, das wird geſchaukelt, wie mein alter, ehrlicher 
Nielebock ſagen würde.“ 
„Du biſt jebr lieb, Wolfgang“, | fie leſſe. „Ich 
dir für deine ) 
ach daß Vater erfährt, daß er — dir — die S ver⸗ 
n 


t. i 
Er Ich fie überrafcht an, fie ſchlug die Augen nieder. Er 
begriff. 
. packte er zu. 

„Hille, wir wollen nichts Derartiges — Unausgeſproche⸗ 


nes, — Nichtanvertrauen und ſowas zwiſchen uns beiden auf⸗ 
kommen laſſen. Würde es deinen Vater verletzen, mir eine 


Stellung zu verdanken, wenn wir verheiratet wären?“ 
„Wir ſind Es verheiratet, Wolfgang.“ 

„Stehen wir 
inniger verbunden —?" 

„Wir beide ja.“ 


„Kommt es nicht allein auf uns beide in unſeren Be⸗ 


ziehungen zueinander an?“ 


„Zwiſchen uns ja! Aber vor meinem Vater —' Sie brach 
plötzlich ſchmerzhaft heftig aus: „Verzeih, Wolfgang, ich muß 
cheln, daß ich mit dir ganz 

offen fein muß — ſonſt erfide ich in dieſer verlogenen Atmo⸗ 


zu Hauſe jo viel lügen und heu 


ſphäre — 


„Hiller“ 2 
„Verzeih mir, ich kann es faſt nicht mehr ertragen — 
Er nahm ihre Hand und streichelte fie beſchwichtigend. 


„Hille,“ begann er wieder, „du weißt — 


Sie unterbrach müde. „Ich weiß alles und verſtehe alles. 
Ich bin auch nur nervös. Ich liebe dich und bin glücklich, jo 
wie alles iſt. Aber Vater — glaubſt du, er könnte von 
dem — Geliebten feiner Tochter Hilfe annehmen? Dieſer 


tolze, aufrechte Mann!“ 
5 Er lacht die peinliche Antwort zu um 


en. 
„Kommt's darauf an, wie er unſere L anſieht, oder 


wie wir beide ſie ſehen?“ beharrte er. 


„Nur darauf, wie wir ſie ſehen“, antwortete ſie feft und 
11 „Aber, wenn du ihm helfen willſt, laß es ihn nicht 
berzeugt r ihm hel 1428 8885 


wiſſen.“ Sie lächelte ihr anmutiges, 
0 verhfillter 


ich di ins: ich ke 
te. Aber — tte dich um eins: te 
tellung 


ewohnt, alle Dinge, auch die delikakeſten, feſt an⸗ 


eide uns nicht genau ſo nahe — näher 


Polizei plötzlich eine andre Beſchäſtigung bekommen. Sie 
mußte maßvoll, aber energiſch gegen die Untertanen vor⸗ 
gehen, die aufgeregt zum Palaſt des Fürſten zogen und 
deren mißtönendes Geſchrei ſelbſt in die Spielſäle drang, 
wo man ſonſt nur die harmoniſchen Rufe der Croupiers 
zu hören pflegte. Die Menge durchbrach aber den Polizei⸗ 
kordon, wobei der Polizeipräſident ſchwer mißhandelt 
wurde, und ſtürmte mit dem Ruf: „Heraus mit der demo⸗ 
kratiſchen Verfaſſung!“ das Palais des Fürſten, der ſich 
geweigert hatte, ihre Wortführer zu empfangen. Der 

ürſt tat, was alle ſeine Kollegen in ähnlichen peinlichen 

agen a tun pflegten: Er erließ ein Manifeſt an jein 
Volk. Wird er damit ſeinen Thron retten? Nun er wird 
jedenfalls Zeit gewinnen, ſeine Spielbankaktien in Sicher⸗ 
heit zu bringen. 


Tumullſzenen während eines Vorer⸗ 
kampfes in Chicago. 


Neuyork, 26. März. Wie aus Chilago gemeldet 
wird, kam es dort bei einem Boxkampf zwiſchen einem 
Weißen und einem Neger zu ſchwerſten Tumulten. Die 
ſchwarzen Zuſchauer nahmen, als der Neger als beſiegt 
erklärt wurde, Partei. Es kam zu einer wilden Schlägerei 
in dem überfüllten Saal, wobei über 100 Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. Eine Panik ergriff die rieſige Menge der 
Zuſchauer, die zanächſt glaubten, daß es zu Kämpfen zwi⸗ 
ſchen feindlichen Verbrecherk.uks gekommen ſei. Die Po⸗ 
lizei, die endlich mit einem eroßen Aufgebot erſchien, ver⸗ 
haftete weit über 100 Beteiligte. 


„Denn ſieh, Wolfgang, wenn er von unſerer — Liebe erfährt 
— und er muß es doch bald en — ich fühle es —, dann 
möchte ich nicht, daß er zu dieſem Schmerz auch noch den 
Kummer erduldet, ſeine Stelle wieder aufgeben zu müſſen.“ —— 

„Weil ſie von mir kommt?!“ 

Sie nickte — und ſchmiegte das Geſicht an ſeine Bruſt. — 

Zwei Tage ſpäter kam Hilde aeitig nach Haufe. Röhn 
hatte Sitzung in dem Ausſchuß zur Abänderung des Schei⸗ 
dungsrechtes. Als fie die Entreetür öffnete, ſtürmte der Bas 
ter ihr ſchon entgegen, faßte ſie wortlos an beiden Händen, 
309 18 ins Wohnzimmer, preßte ſie bewegt an ſich und brachte 
endlich hervor: a 

„Hildekin — Mädel — ich hab Arbeit — eine fabelhafte 
Stelle — es geſchehen noch Wunder und Zeichen — der alte 
Alliierte dort oben lebt noch!“ 

Hilde durchſchaute ſofort die Zuſammenhänge. Das 
Komödienſpiel begann wie immer, wenn fie die Tür zur 
väterlichen Wohnung geöffnet hatte. 

„Aber — Papa — das iſt ja herrlich!“ rief ſie in über⸗ 
natürlicher Freude. Doch der Alte war kein Kenner von 
Klangfarben der Stimme. a 

In ſeiner faſſungsloſen Freude nahm er ihr den Hut vom 
Kopfe. „Setz dich und höre. Gut, daß du heut ſo früh 
kommſt. Geplatzt bin ich beinahe vor Mitteilungsbedürfnis. 
Alſo denke dir — da kommt geſtern eine Dame — ſehr 
hübſch — natürlich bunt bemalt und ſo — und fragt nach 
einer Frau Schulze, die hier wohnen ſoll. Sie war von einem 
Verband für Frauenhilfe oder ſo — na, wollte der armen 
Frau Schulze helfen. Ich ſag', hier wohnt keine Frau 


Schulze, — ſie bittet, eintreten zu dürfen, um etwas zu no⸗ 


tieren, — nun, dein alter Vater Kavalier natürlich vom 
Scheitel bis zur Sohle — wir kommen ins Geſpräch — weiß 
der Teufel, dieſe hübſche, liſtige Kröte muß wohl irgendwie 


get, — gemerkt hab' ich aber nichts — bin mir auch nicht 
ewußt, geklagt zu haben — iſt doch gar nicht meine Art, — 
alfo, kurz und aut, fie geht, und ich denk' an die ganze Choſe 


aus mir herausgelockt haben, daß es mir nicht ſonderlich gut 


t mehr. b’ dir davon heute morgen auch nichts lt, 
o 


n 


. U aa 


. 
. 


et See dien 4 


Nr. 86 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 28. März 1929 ö 4 
Die Beiſetzung des ermordeten Grafen Stolberg⸗ Wernigerode. N 


Die Witwe und die Kinder des Grafen Eberhard folgen dem Sarge. 


Graf Christian Stolberg zum Maforatsherrn erklärt. 


Berlin, 27. März. Die Frage der Erbfolge auf 
dem Stolbergſchen Majorat iſt, wie „Tempo“ meldet, durch 
die Familie Stolberg geregelt worden. Der verhaftete 
Graf Chriſtian hatte geſtern ſeinem Rechtsanwalt mitge⸗ 
teilt, daß er auf das Erbe verzichten möchte und ſeinen 
Bruder Theodor, den zweitälteſten Sohn des Grafen 
Eberhard, als Erben vorſchlage. Graf Theodor und die 


Der Leichenzug auf dem Wege zum Friedhof. Im Hintergrunde Schloß Jannowitz 


Ermordeten, Graf Karl, die Gutsbeamten, die Pächter | nicht bekanntgeben, da fie erſt nachgeprüft werden ſollen. 
und das übrige Perſonal zuſammen und eröffnete ihnen, Es iſt ſelbſtverſtändlich, jo wird betont, daß man die An⸗ 
daß Graf Chriſtian Majoratsherr auf dem Stolbergſchen | gaben des Angeklagten, der ſeit einer Woche auch jede fahr: 
Beſitz Jannowitz und Umgebung ſei. Die Gutsangehöri⸗läſſige Tötung entſchieden in Abrede geſtellt und die wider⸗ 
gen ſollten ſich, wenn ſie Wünſche hätten, an den Grafen ſprechendſten Angaben gemacht hatte, nicht ohne weiteres 
Theodor wenden, der zuſammen mit dem Bevollmächtig⸗[hinnimmt, ſondern genau nachprüfen wird. Graf 
ten, einem Hirſchberger Rechtsanwalt, die Verwaltung des | Chriſtian, der nach fünſſtündiger Vernehmung am Diens⸗ 
Gutes übernommen habe. tag nachmittag vollſtändig zuſammengebrochen war, hat 

Hirſchberg, 27. März. Nähere Einzelheiten aus 


übrigen gräflichen Familienmitglieder lehnten dieſes An⸗ 


erbieten jedoch ab. Heute vormittag berief der Bruder des | 


Vereine Veranſtaltungen. 


Thenteraufführungen der Liebhaberſektion des 
Thalia⸗Vereins. 


Wie wir aus dem Inſeratenteil erſehen, hat die 
Liebhaberſektion des Theatervereins „Thalia“ der deutſchen 
Bevölkerung unſerer Stadt eine große Ueberraſchung bereitet, 
indem ſie an beiden Oſterfeiertagen mit je einer Theater⸗ 
vorſtellung aufwartet. Und zwar geht am 1. Feiertag das 
ausgezeichnete humorvolle Stück „Hahnenkomödie“ und am 
A Feiertag die großartige Operette „Gräfin Mariza“ in 

zene. 0 

Es iſt mit Freude zu begrüßen, daß auch Sprechſtücke bei 
unſerer Liebhaberſektion Aufnahme gefunden haben. Die 
„Hahnenkomödie“ iſt ein feines Luſtſpiel, das ſich längere 
Zeit auf dem Spielplan ausländiſcher Bühnen behauptet hat. 
Es dürfte auch bei uns mit großem Erfolg aufgenommen 
werden. 

Für Muſikliebhaber iſt wiederum der produktive Kalman 
bevorzugt worden, indem ſeine „Gräfin Mariza“ zur Neu⸗ 
aufführung gelangt. Dieſe Operette iſt eine wahrhafte Perle, 
denn ſie enthält eine ſolche Fülle muſikaliſchen Empfindens, 
daß man nicht ſatt wird, ſie immer wieder zu hören. Die 


darin vorkommenden Geſänge und Schlager, wie: „Das 


Wienerlied“, „Komm Zſigan, komm mit nach Varasdin“, 
„Ich möchte träumen“, ſind voll muſikaliſcher Verve und Ge⸗ 
fühl. Fügen wir noch hinzu, daß dieſe Operette ein äußerſt 
gelungenes und humorvolles Libretto begleitet und mit guten 
Tanzeinlagen geſchmückt iſt, ſo kann man nicht umhin, zu 
bemerken, daß der anſpruchsvollſte Zuſchauer dadurch befrie⸗ 
digt wird. f 

Hoffen wir, daß die mühe⸗ und aufopferungsvolle Arbeit 
der Sektion auch beim Publikum Anerkennung finden wird. 


Volkslieberabend des Kirchengeſangvereins der St. 
Trinitatisgemeinde. Einen durchſchlagenden Erfolg bedeu⸗ 
tete der vom Kirchegeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
veranſtaltete Volksliederabend. Dem allgemeinen Wunſche 
nach einer Wiederholung entſpricht der genannte Verein mit 
der Aufführung am zweiten Oſterfeiertag im Lokale in der 
Konſtantinerſtraße 4. Wie lachte doch einem jeden das Herz 
bei dem Liede: „Muß i denn, muß i denn zum Städtele 
naus“ mit der bildlichen Darſtellung des ungezwungenen 
Gebarens der abſchiednehmenden Soldaten, mit dem an⸗ 
ſchließenden Einklang ins Ernſte, ſich jedoch in Wohlgefallen 
auflöſend. Die Darſteller mit Chor und Muſik ernteten 
rauſchenden Beifall. Aber auch die anderen Bilder hinter⸗ 
ließen den nachhaltigſten Eindruck. Es muß daher jeder die 
Gelegenheit wahrnehmen, der wirklich ſehenswerten Auffüh⸗ 
rung am zweiten Oſterfeiertag beizuwohnen. Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf bei den Firmen J. Werminſki, Petri⸗ 
kauerſtraße 98, ſowie A. Meiſter u. Co., Petrikauerſtraße 165, 
zum Preiſe von 4, 3 und 2 Zloty zu haben. Nach Schluß des 
Programms gemütliches Beiſammenſein. j 


Feier im Evangeliſchen Waiſenhaus. Herr Paſtor 
Schedler ſchreibt uns: Aus Anlaß des bevorſtehenden Oſter⸗ 
ſeſtes findet heute um 4 Uhr nachmittags im Evangeliſchen 
Mgiſenhaus, Pulnocnaſtraße 40, eine traditionelle ſchlichte 
Feier ſtatt. Gönner und Freunde der Anſtalt ſind höflichſt 
eingeſaden. 


Für die St. Matthzikirche. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt 


uns: Den lieben Glaubensgenoſſen mache ich hiermit bekannt, 


daß alle freiwilligen Opfer, die während der bevorſtehenden 


Feſtgottesdienſte in der Kirche oder auf dem Kirchenplatze 
eingeſammelt werden (Gründonnerstag, Karfreitag und 
Oſtern) zur Abtragung der noch recht beträchtlichen Bau⸗ 


dem Geſtändnis des Grafen Chriſtian Friedrich zu Stol⸗ 


das Gericht und die Staatsanwaltſchaft um Entſchuldigung 
gebeten, daß er fie jo lange durch feine falſche Angaben 


berg will die Staatsanwaltſchaft in Hirſchberg zurzeit noch | getäuſcht hat. 


Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich den Karfreitagsgottes⸗ 
dienſt in der Todesſtunde Jeſu um 3 Uhr in der St. Mat⸗ 
thäfkirche zu leiten gedenke. Ebenſo auch den liturgiſchen 
Gottesdienſt am erſten Oſtertage, nachmitlags 6 115 Liebe 
Glaubensgenoſſen zu St. Matthäi! Helft, 0 gut ihr könnt, 
damit die Bauſchuld möglichſt ſchnell abgetragen wird und 
die Gemeinde ſich mit Energie der bevorſtehenden aufgaben 
widmen könnte. 


Die Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
vereins iſt vor den Feiertagen nur noch heute geöffnet. Die 
erſte Blcherausgabe nach Oſtern findet Dienstag, den 2. 
April, ſtatt. f 


Für die bevorſtehenden Feiertage 
flanzenbutter 


„AM AD A“ 


die vollkommen die 


che Butter 


zum Backen, Braten u. Kochen erſetzt 


Kunft. 
Stũdtiſches Theater. 


„Dwaj Panowie B“ 
Komödie von Marjan Hemar. 


Es iſt die Zeit der Schneeſchmelze. Auflöſung des 
Winters. April — die Flegeljahreszeit. Zum leichtſinni⸗ 
gen Oſterfeſt bereitete die Direktion eine nichtsſagende, 
nichtsbedeutende lachmuskelerſchütternde Komödie. Die 
Direktion hat in letzter Zeit ſo manche Anſtrengung ge⸗ 
macht, daß man geſonnen iſt, ihr ein Aprilſtück nachzu⸗ 
ſehen. Dem unverbeſſerlichen Himmelſucher wird's kaum 
behagen, doch die Galerie war zufrieden, und Hand auf 
die Galle — die Galerie weiß es beſſer, was einem Oſter⸗ 
publikum an Kunſt und Kunſtſtückchen gefallen kann. 


Alſo vom Stück iſt nichts zu ſagen. Hingegen follen 
die Darſteller nicht gekürzt werden. Michal Zniez 
verſteht es, ſelbſt aus einem verkrüppelten Produkt einen 
Menſchen zu machen. Neben ſeiner ſchönen Leiſtung ver⸗ 
dient Fabiſiak als Brod erwähnt zu werden. Ja⸗ 
nowſki als gehörnter und doch gewinnender Ehemann 
ſpielte glatt wie immer. Auch Krotke ſagte ſich: „Es 
geht mich nichts an, ich ſchlucke jeden Autorenunſinn mit 


möglichſter Eleganz.“ Eine unmögliche Ehebrecherin war 


Morska. Die Rolle liegt ihr nicht und mußte fehlgehen. 
Von der jungen Garde bewies Straszewſki Bühnen⸗ 
geſchicklichkeit. f 
Ueber alles übrige hat die Galerie laut genug ihre 
Meinung geäußert. Es ſoll bei ihrer guten Meinung 
bleiben. Imk. 


— 


Der Lodzer Maler Artur Szuk beim Staatspräſidenten. 
Wie uns aus Lodzer Künſtlerkreiſen mitgeteilt wird, wurde 
der bekannte Lodzer Maler Artur Szyk vom Staatspräſiden⸗ 
ten empfangen, dem er ſein aus 60 Bildern beſtehendes Werk 
vorlegte, das den polniſch⸗jüdiſchen Vertrag darſtellt, und 
„Statut Kaliſki“ benannt iſt. Der Staatspräſident zeigte ſehr 
viel Intereſſe für die Wiedergabe dieſes hiſtoriſchen Moments. 
Auch der Außenminiſter Zaleſti intereſſierte ſich dafür 1 5 


ſchuld beſtimmt find. Herzlich bitte ich dies zu beachten. | beſtellte ein Reproduktionsexemplar. 


Pariſer Sechs tageſchluß 


Sport. 


Y. M. C. A. führt endgültig in den Korbballpokalſpielen. 


* 


Nach dem lezten Siege des L. K. S. über Abſolven⸗ 
ten iſt es nur noch Y. M. C. A., die ohne Verluſtpunkte 
daſteht und ſich ſomit in der Tabelle die Führung endgül⸗ 
tig geſichert hat. L. K. S. iſt durch dieſen Sieg bedeutend 
aufgerückt und nimmt den dritten Platz ein, doch würde 
er zweifellos vor Odrodzenie ſtehen, wenn nicht dieſes ein 
Spiel mehr ausgetragen hätte. Abſolventen haben die 
gleichen Chancen wie Touring. — Zur nächſten Gruppe 
gehören Triumph und Przyjaciele, die je zwei Nieder 
lagen aufweiſen. Dann folgen Vereine mit drei Verluſt 
punkten mit Poznanſki und L. Sp. u. To. an der Spitze 
denen hart auf dem Fuße Widzew, T. U. R. und St. Mi. 
Pol. ſtehen. — Den Abſchluß bilden die „Punktelieferan⸗ 
ten“, die in H. 
Am ſchlechteſten ergeht es wohl Zjednoczone, die auf neun 
Spiele ſieben Niederlagen haben. > 

Nach dem letzten Spiele ift der Stand der Tabelk 
folgender: g 


Vereine Punkte Spiele Torverhältnis 
1. M. M. C. A. 8 8 337: 119 
2. drodzenie 7 8 307: 163 
3. L. K. S. 6 7 280: 99 
4. Abſolventen 5 6 228: 88 
5. Touriſten 5 6 206: 89 
6. Triumph 555 7 224: 112 
7. Przujaciele 5 7 209: 108 
8. Poznanſki 5 8 246 : 160 
9. L. Sp. u. Tv. 5 8 198 172 
10. Widzem 5 8 190 171 
11. T. U. R. 4 7 195:134 
12. St. Mlodz. Pol. 4 7 173 :225 
18. H. K. S. 3 8 135: 205 
14. Kadimah 2 8 138: 187 
15. W. K. S. 19 8 160 : 223 
16. Hasmonea 2 8 140: 232% 
17. Kilinſki 2 7 122: 256 
18. Ziednoczone 2 9 125221 
19. Przemyfluwka 0 19 17092 
S. V. M 


Die nächſten Korbballpokalſpiele. 


Am zweiten Oſterfeiertag, den 1. April, gelangen 
folgende Korbballpokalſpiele zum Austrag: 

Sbortpla W. K. S.: K. S. Poznanſki — Kadinah 
W. K. S. — L. Sp. u. Tv. 5 

Sportplatz Geyer: Abſolventen — Kilinſki, Triumph 
— L. K. S., Touring — Odrodzenie. 

Sportplatz Widzew: Zjednoczone — Stow. M. P., 
Widzew.— Y. M. C. A. 

Außerdem: Hasmonea — H. K. S, T. U. R. — 
Przyjaciele. 


Nachdem einer Sturzverletzung wegen auch Buſche⸗ 
hagen aus dem Pariſer Sechstagerennen hatte ausſcheiden 
müſſen, die lange in Front befindlichen G'rardenge Linari 
zurückgefallen waren, haben ſich Raynaud⸗Dayen dis um 
Schluß behaupten können. Alle Anſtrengungen der Italie⸗ 


ner, das verlorene Terrain aufzuholen, ſchenerren an der 


Aufmerkſamkeit der Spitzenreiter, die beide ihren erſten 


Sieg in einer derartigen Prüfung zu verzeichnen hatten. 1 a 


\ 


K. S. noch die beſte Mannſchaft haben. 
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Das genaue Ergebnis war: 1. Raynaud⸗Dayen 175 P., 
3441 Kilometer; eine Runde zurück: 2. Girardengo⸗Linari 
537 P.; zwei Runden zurück: 3. Faudet⸗Louet 288 P.; 
drei Runden zurück: 4. Richli⸗Boucheron 1021 P.; 5. 
Choury⸗Fabre 660 P.; 6. Degraeve⸗Verſchueren 484 P.; 
7. Morcot⸗Coupry 372 P.; 8. Rielens⸗Duvivier 176 P.; 
9. Aerts⸗Haeſendonckx 162 P.; vier Runden zurück: 10. 
Wambſt⸗Beyle 122 P.; ſechs Runden zurück: 11. Tonani⸗ 
Dhuez 144 Punkte. 


Dülberg⸗Giorgetti Sieger in Chikago. 


Auch in Amerika hat die Saiſon auf Hallenbahnen 
mit dem Sechstagerennen in Chikago ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Vas Rennen endete mit dem Siege von Dülberg⸗ 
Giorgetti. Das Schlußergebnis lautete: 1. Dülberg⸗Gior⸗ 
getii 504 Punkte; 2. Broccardo⸗Letourneur 114 P.; eine 
Runde zurück: 3. Grimm⸗Lands 275 P.; vier Runden 
zurück: 4. Debaets⸗Beekmann 787 P.; neun Runden zu⸗ 
rück: 5. MacNamara⸗Horan 345 Punkte. Zurückgelegte 
Strecke: 3544,450 Kilometer. N 


Bolton gegen Portsmouth. 


In der Vorſchlußrunde des engliſchen Fußball⸗Pokal⸗ 


kurniers ſchlug Portsmouth ganz überraſchend Atſom 
Villa 2:1. Mit dem gleichen Ergebnis ſicherten ſich die 
Bolton Wanderers die Teilnahme am Endſpiel über 
Huddersfield Town. Bolton gewann 1923 und 1926 und 
iſt jetzt wieder Favorit. 


Ein Denkmal für Tex Rickard. 


Der große Boxkampfveranſtalter Tex Rickard ſoll ein 
Denkmal erhalten, und zwar nicht an der Stätte ſeines 
Wirkens, ſondern in Henriette, einer kleinen Stadt in 
Texas, wo der Verſtorbene einmal Bürgermeiſter war. 
An der Spitze des Komitees zur Durchführung dieſes 
Planes ſtehen die Witwe Tex Rickards und Jack Dempſey. 
Dieſer will ſich J auch der „kleinen Boxer“ annehmen. 
Dempſey will im Laufe des Juni in Neuyork oder Detroit 
die Leichtgewichts⸗Weltmeiſterſchaft zwiſchen dem Titel⸗ 
halter Sammy Mandell und dem Chikagoer Ray Milles 
austragen laſſen. 5 


Leichter Sieg Paolinos. 

Paolino ſiegte durch k. o. in der erſten Runde gegen 
ben völlig unterlegenen Pontugieſen Cruz in San Juan 
(Portorico). Ein ſolch ungleiches Treffen wäre in den 
Vereinigten Staaten durch die Boxkommiſſion nie erlaubt 
worden. 

Alfred Schaſſer, der nach ſeinem Weggang von 
München zunächſt in ſeiner Heimat Ungarn landete, hat 
ich neuerdings in Wien niedergelaſſen und iſt „Auſtria“ 
Rigetreten. N 


K edeeseses eee eee eee e eele eceeeeeeeereeeeeeeeeeeeeee 


Der ſpaniſche Ozeanflug. 
Zu einem Ozeanflug find am 24. März die ſpaniſchen Flie⸗ 
I. Igleſias und Jimenez nach Südamerika geſtartet. Am 
Dienstag vormittag um 10 Uhr mußte das Flugzeug in⸗ 
folge Benzinmangels auf dem Flugplatz in Bahia, 800 
Meilen von Rio de Janeiro, landen. Der Flug Spanien 
— Brafilien ſteht ſomit vor dem erfolgreichen Abſchluß. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Schulbaſar. Am vergan⸗ 
genen Sonntag veranſtaltete die hieſige deutſche Volks⸗ 
ſchule in den Räumen des Turnvereins ihren erſten Baſar. 
Man hatte fleißig gearbeitet, ſo daß eine Menge verſchie⸗ 
enartigſter Handarbeiten zum Verkaufe gelangte. Auch 
der unterhaltende Teil war gut vorbereitet. Der Beſuch 
war jedoch ſehr ſchwach, ſo daß nicht alle Handarbeiten 
verlauft werden konnten. Hingegen fanden die Glücks⸗ 
briefe reißende Abnehmer. Die Einnahmen retten die 
Kaffe vor einem Defizit. — Um 5 Uhr nachmittags begann 
der Verkauf. Nachdem die Erſchienenen ſich mit einem 
Gegenſtande verſehen hatten, eröffnete der Schulleiter, 
Herr H. Kraft, den unterhaltenden Teil mit einer An⸗ 
ſprache. Der Schulchor ſang darauf zwei Lieder. Der 
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Das Vanditemmweſen im Lodzer Kreiſe. 


Drei Kaufleute von Banditen überfallen und beraubt. — Der Gehilfe des Gemeinde 
jetretärs von Beldow ermordet. 


Mit dem Augenblick der Feſtnahme der Banditen 
Karczmarek und Szezecinſti und deren Banden trat im 
Lodzer und den angrenzenden Kreiſen Ruhe ein. Die 
Landbewohner fühlten ſich wieder ſicher und atmeten auf. 
Vorgeſtern wurde jedoch dieſe Ruhe abermals durch einen 
Banditenüberfall geſtört, der auf dem Wege nach dem 
Dorf Szydlow bei Lodz verübt wurde. In der Nacht 
zu Mittwoch, gegen 11 Uhr, kehrten die Schneider Efraim 
Szmulewiez, Chajm Birnbaum und Szmul Kaufmann 
mit dem Wagen von Poddembice nach Brzeziny zurück. 
Sie hatten einen größeren Geldbeitrag bei ſich, den ſie 
01 dem Jahrmarkt in Poddembice für Kleidungsſtücke 
gelöſt hatten. In der Nähe des Dorfes Szydlow wurde 
der Wagen von zwei Männern angehalten, die mit vor⸗ 
ehaltenen Revolvern die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
angten. Während der eine der Banditen das Pferd hielt, 
machte ſich der andere an die Durchſuchung des Wagens. 
Die Schneider mußten die Röcke und Mäntel ablegen 
und ſich ſogar dazu bequemen, die Schuhe herunterzu⸗ 
ziehen. Die Banditen fanden 1926,48 Zloty vor, die ſie 
an ſich nahmen. Nachdem ſie den Kaufleuten befohlen 
hatten, ſich in der nächſten halben Stunde nicht von der 
Stelle zu rühren, verſchwanden ſie in der Richtung des 
Dorfes Szydlow. 

Nach Ablauf einer längeren Zeit machten ſich die 
Kaufleute in derſelben Richtung auf den Weg. Unterwegs 
trafen fie den 27 Jahre alten Broniſlaw Slowinſki, den 
Gehilfen des Sekretärs aus Beldow, dem ſie von dem 
Ueberfall Mittelung machten. Alle vier kamen überein, 
auf das eventuelle nochmalige Erſcheinen der Banditen zu 
warten. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich dieſe auch ein. 
Slowinſki ging mit vorgehaltenem Revolver auf fie zu 
und verlangte die Zurückerſtattung des geraubten Geldes. 


»Mit blitzſchnellen Bewegungen zogen aber die Banditen 


ihre Revolver, gaben auf Slowinſki und die Kaufleute 
mehrere Schüſſe ab und ergriffen dann die Flucht. Slo⸗ 
winſti ſank von mehreren Kugeln getroffen zu Boden und 
verſtarb nach kurzer Zeit. Die Kaufleute benachrichtigen 
darauf die Polizeiftation in Szydlow, die ſofort die Poli⸗ 
zeikommandantur und die Unterſuchungspoltzei in Lodz 
in Kenntnis ſetzte. Mit Hilfe eines Polizeihrndes und 


Vortrag „Tante Sabine“ mit Lothar Frinker und die 
Mädchen Lilli Schmidt, Walli Paßer, Frieda Jüngling 
und Lydia Schepke als Mitwirkende, fand große Aner⸗ 
kennung. Zum Schluß ſang der Schulchor: „Wachtel⸗ 
ſchlag“. Er mußte dann noch mit der Wiederholung des 
Liedes „Weſele“ aufwarten. 

Kaliſch. Mord an einem neugeborenen 
Kinde. In der Wonſka in Kaliſch fanden NEN, 
Straßenpaſſanten die Leiche eines neugeborenen indes 
männlichen Geſchlechts, deſſen Köpfchen zertrümmert war. 
Neben dem Kinde lag ein blutiger Ziegelſtein, mit dem die 
Tat begangen worden war. Die von dem Fund in Kennt⸗ 
nis geſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. (p) 

Petrikau. Drei Kinder durch eine Gra⸗ 
nate ſchwer verletzt. Auf den Feldern bei Bugaj 
in der Nähe von Petrikau fanden einige Kinder beim 
Spiel eine Granate. Als ſie verſuchten, die Granate zu 
öffnen, explodierte dieſe und verletzte drei Kinder ſchwer. 


Sofort wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die 


die Verletzten nach einem Krankenhaus in Petrikau 
brachte. Wie die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
handelte es ſich noch um eine Granate aus dem Welt⸗ 
kriege. (p) 5 


Nadis⸗Sümme. 
Für den 28. März 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 18.15 Verſchiedenes, 20.15 
Geiſtliche Muſik. 

ſtattowitz. (712 153, 421,3 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 
Be Konzert. 

ftratau. (955,1 195, 314,1 M.) , 

11.56 und 20 Fanfare, 18.15 Verſchiedenes, 18.35 Da⸗ 
menplauderei, 20.15 Geistliches Konzert. 

Poſen. (870 195, 344,8 M.) 

13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 
20.30 Orgelkonzert, 21.15 Geiſtliches Konzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 kz, Wellenlänge 475,4 M.) * 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert blinder 
Künſtler, 20 Paul Graener mit eigenen Werken, anſchl. 
„Berliner Paſſtonsſpiel um 1400”, 
Breslau. (996,7 193, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 
Tonſetzer, 21 Sinfoniekonzert. 
Frankfurt. (721 1935, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Nachmiftagskonzert, 20.15 Drama: „Auferſtehung“. 
Hamburg. (766 13, Wellenlänge 391,6 M.) ’ 
11 Schallplattenkonzert, 12.30, 14.05 und 23.10 Konzert, 
16.15 L. van Beethoven: Sextett Es⸗Dur, 18 Volkstüm⸗ 
liche Klänge, 20.20 Hörſpiel „Pauſe“. 21.40 Deutſche Alt⸗ 
meiſter. f 


19 Verſchiedenes, 20.15 


16.30 Ruſſiſcher 


eines ſtarken Polizeiaufgebots wurde die Verfolgung auf: 
genommen, die noch andauert. (p) 


Der rote Hahn. 
Bier Großfeuer in der Lodzer Wojewodſchaft. 


In der Scheune des Landwirts Adam Janeczka in 
dem Dorfe Trembaczow, Gemeinde Dzialoszyn, entſtand 
am 17. d. Mts. ein Brand, der ſich mit außerordentlicher 
Schnelligkeit ausbreitete und auf die Scheunen der Nach⸗ 
barinnen Antonina und Joſefa Dera überſprang. Alle 
drei Scheunen wurden eingeäſchert. Der Schaden beträg! 
7400 Zloty. Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, 
war der Brand durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer 
ſeitens des 13jährigen Sohnes des Janeczla enſtanden. 

In dem Dorfe Zelgoszez, Gemeinde Piaskowice, ent⸗ 
ſtand in dem Wohnhauſe des Landwirtes Alexander Za⸗ 
wadzki durch einen Rußbrand ein Feuer, das große Vers 
wüſtungen anrichtete. Die Dächer des Wohnhauſes und 
des Stalles, die Scheune, die Häckſelkammer und Wirte 
ſchaftsgeräte wurden ein Raub der Flammen. Der anges 
richtete Schaden beträgt 3050 Zloty. 

In einer Wirtſchaft in dem Dorfe Klomnice, Ge⸗ 
meinde Kruszew, brach am 24. d. Mts., um 1.30 Uhr 
nachts, Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit 
von einem Anweſen auf das andere übertrug. Die Be⸗ 
völkerung ſtand dem entfeſſelten Element machtlos gegen⸗ 
über. Dem Brand fielen 5 Wohnhäuſer, 4 Ställe, 7 
Schuppen, 5 Scheunen und größere Mengen landwirt⸗ 
ſchaftlicher Geräte zum Opfer. Bisher wurde die Urſache 
des Brandes nicht ermittelt. Der Schaden beläuft ſich auf 
70 000 Zloty. 

An demſelben Tage entſtand in dem Anweſen des 
Bauern Adam Pawlak in dem Dorfe Klementow, Ge⸗ 
meinde Poddembice, ein Brand, der auf das Nachbaram 
weſen des Bauern Mikolaj Bieniak überſprang. Beid⸗ 
Gehöfte wurden vollſtändig eingeäſchert und ein Schaden 
von 14000 Zloty verurſacht. Das Feuer entſtand da 
durch, daß der 17jährige Knecht Kaluzny aus einer Schrot⸗ 
büchſe nach einer auf dem Dache ſitzenden Elſter ſchoß. 
wodurch das Dach Feuer fing. (p) 


Nur für 30 Zloth 


Umarbeitung von Radio⸗Empfängern 
alter Syſteme auf allerneueſte 


Ausführung innerhalb 24 Stunden. 


Rapıo-SPLENDIL : 


Petrikauer Straße 65 
Eingang durch den Optikerladen. 


Mord 1 Wan bg 


Ladung d. Akkumulatoren 1 Jl. 


Tel. 5902 


Köln. (1140 153, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
ert, 15 und 16.35 Kinderfunf, 17.45 Veſperkonzert, 22.20 
Zaſſionskonzert. h 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmufit, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 
nenweihſpiel „Parſifal“. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum! Am Freitag, den 29. März, 
beginnt die Geſangſtunde pünktlich um 8 Uhr abends. — Da 
das Lokal ab 3 Uhr nachmittags geöffnet iſt, findet vor der 
Geſangſtunde ein gemütliches Beiſammenſein der Sänger 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lobz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 5 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7-9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DSA. ſein bezw. werden. N 

Achtung, Nowo⸗Zlotno. Freitag, den 29. März, findet 
im Parteilokal, Cyganka 14, um 9 Uhr vormittags, die übliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmit⸗ 
glieder iſt Pflicht. Auch das Erſcheinen der Vertrauens 
männer und der Reviſionskommiſſion iſt erforderlich. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 
Die Bezirksvorſtandsſitzung des Bezirks Kongreß 
polen findet am 29. März 1929, nachmittags 4 Uhr, ir 
der Petrikauer 109 ſtatt. Die Bezirksvorſtandsmitglieben 
und Parteivertreter ſind eingeladen. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch er Chor. Die 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri. 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neut 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereit? 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch können ſich 
noch einige Sangesluſtige leim Obmann einſchreiben laſſen. 

Der Arbeitskreis der D. S. J. P. hält jeden Sonnaheni. 
um 7 Uhr feine Zuſammenkunft ab. Es iſt Pflicht, daß jedes 
Vorſtandsmitglied der Lodzer Gruppe daran teilnimmt. Auch 
alle anderen Mitglieder werden zur Teilnahme aujgefordect 
Die Zuſammenkunft findet im Jugendheim, Petrikauerſtraß⸗ 
Nr. 109, ſtatt. 


Büh⸗ 
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Mit einer kleinen Verbeugung nahm ſich der Chineſe 
einen Stuhl und ſetzte ſich in einer reſpeltvollen Entfer- 
nung vom Tiſch nieder. Tarling ſah, daß er ſeine Ziga⸗ 
rette beinahe aufgeraucht hatte und reichte ihm den Kaſten 
vom Tiſch. 

„Du mußt wiſſen, Herr, daß ich gegen deinen Willen 
und ohne deine Kenntnis den Mann mit dem großen 
Geſicht hierherbrachte und ihn verhörte. Solche Dinge 
werden in dieſem Lande gewöhnlich nicht getan, aber ich 
dachte, daß es das beſte wäre, wenn die Wahrheit ans 
Tageslicht käme. Ich traf alle Vorbereitungen, um ihn 
zu foltern, als er mir geſtand, daß die kleine, junge Frau 
in Gefahr war. Deswegen ließ ich ihn hier zurück. Ich 
glaubte nicht, daß der Herr vor morgen früh zurücklom⸗ 
men würde und ging zu dem Hauſe, wo die kleine, junge 
Frau gehütet wurde. Als ich an die Straßenecke kam, ſah 
ich, daß ſie in einen Motorwagen ſtieg. 

Der Wagen begann zu fahren, bevor ich ihn erreichen 
konnte, und ich mußte ſchnell laufen, damit ich ihn noch 
einholen konnte. Dann hielt ich mich hinten feft, und 
als er gleich darauf an einer Straßenkreuzung halten 
mußte, kletterte ich ſchnell nach oben und legte mich flach 
auf das Dach. Einige Leute ſahen mich und riefen dem 
Chauffeur zu, aber der hörte nicht darauf. Lange Zeit 
lag ich dort oben. Der Wagen fuhr aufs Land hinaus 
und lam dann wieder zur Stadt zurück. Aber bevor der 


Mann zurückfuhr, hielt er an, und ich ſah und hörte, wie 


er ſehr böſe zu der kleinen, jungen Frau ſprach. Ich glaubte 
ſchon, daß er ſie verletzen würde und wollte auf ihn ſprin⸗ 
gen, aber die kleine, junge Frau verlor die Beſinnung. 
Er hob ſie auf und legte ſie wieder in den Wagen. 
Dann fuhr er zur Stadt zurück und hielt vor einem 
Laden, in dem ſich eine Telephonzelle befand. Während 
er dort hineinging, ſtieg ich von dem Wagen herunter, 
hob die kleine, junge Frau heraus, band ihre Hände los, 
brachte ſie zu einem Torweg und legte mich an ihrer Stelle 
in den Wagen. Wir fuhren eine lange Zeit, dann hielt 
er vor einer hohen Mauer. Und dann, Herr, gab es einen 
Kampf,“ ſagte Ling Chu einfach. 

„Es dauerte lange, bis ich ihn überwältigen konnte, 
und dann mußte ich ihn tragen. Wir kamen zu einem 
Poliziſten, der uns in einem anderen Wagen zu einem 
golpttal brachte, wo meine Wunden verbunden wurden. 

un kamen ſie zu mir und ſagten, daß der Mann im 
Sterben läge und jemand ſehen wollte, denn er hatte 
etwas auf ſeinem Gewiſſen, wofür er Ruhe und Erleich⸗ 
terung wünſchte. f 

Und er ſprach, Herr, und der Mann ſchrieb eine 
Stunde lang. Und dann ging dieſer kleine, blaſſe Mann 
zu ſeinen Vätern.“ 

Er hörte plötzlich auf zu erzählen, wie er es gewöhn⸗ 
lich tat. Tarling nahm die Papiere, öffnete ſie und RR 
fie Seite für Seite durch. Whiteſide ſaß geduldig neben 
ihm, ohne ihn zu unterbrechen. 

Als der Detektiv die Lektüre beendet hatte, ſchaute 
er über den Tiſch hinüber. 

„Thornton Lyne wurde von Sam Stay getötet.“ 
„Whiteſide ſtarrte ihn verwundert an. 

„Aber —“ begann er. 

„Ich habe es ſchon eine Zeitlang vermutet, aber es 
fehlten noch ein oder zwei Glieder in der Beweisführung, 
die ich bis jetzt unmöglich herausbringen konnte. Ich 
werde Ihnen den wichtigſten Teil des Protokolls vor⸗ 
leſen.“ 

38 
„ „ Als ich vor kurzer Zeit wieder aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaſſen wurde, holte mich Thornton Lyne in einem 
ſchönen Automobil ab. Er behandelte mich, als ob nichts 
vorgefallen ſei, nahm mich mit ſich in ſein ſchönes, großes 
Haus und gab mir das beſte Eſſen und herrlichen Wein. 

Er ſagte mir, daß er von einem jungen Mädchen, dem 
er viel geholfen hatte, ſchmählich verraten worden ſei. Sie 
war bei ihm angeſtellt, er hatte ſie in ſein Geſchäft genom⸗ 
men, als ſie halb am verhungern war. Er ſagte mir, daß 
ſie ihn verleumdet habe. Es mußte ein ſehr böſes Mäd⸗ 
chen ſein. Sie hieß Odette Rider. Ich hatte ſie vorher 
niemals geſehen, aber nach allem, was er mir ſagte, haßte 
ich ſie. Und je mehr er mir von ihr erzählte, deſto mehr 

war ich entſchloſſen, ihn an ihr zu rächen. 

Er ſagte mir, daß ſie ſehr ſchön ſei, und ich erinnerte 
mich daran, daß einer meiner Mitgefangenen mir erzählt 


hatte, daß er einem Mädchen, das ihn betrogen hatte, Vi⸗ 


kriol ins Geſicht gegoſſen hatte. 
Ich wohnte in Lambeth im Hauſe eines alten, frühe⸗ 
sen Sträflings, der nur Verbrecher als Untermieter hatte. 


46. Fortſetzung. 


Man mußte dort mehr bezahlen, aber das war das Logis 
auch wert, denn wenn die Polizei irgendwelche Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellte, gaben er oder ſeine Frau ſtets falſche 
Auskunft. 

Ich ſagte meinem Wirt, daß ich am vierzehnten etwas 
ausfreſſen wollte und gab ihm ein Pfund. Ich beſuchte 
Mr. Lyne am vierzehnten abends in ſeinem Hauſe und 
ſagte ihm, was ich vorhatte. Ich zeigte ihm auch die Flaſche 
mit Vitriol, die ich in der Waterloo Road gekauft hatte. 
Er ſagte mir, ich ſollte es nicht tun. Ich dachte aber, das 
täte er nur, weil er nicht in die Sache verwickelt ſein wollte. 
Er bat mich auch, ihm das Mädchen zu überlaſſen, er wollte 
ſchon ſelbſt mit ihr abrechnen. 


Ich verließ ſein Haus um neun Uhr abends und ſagte 
ihm, daß ich zu meiner Wohnung 8 Aber in 
Wirklichkeit ging ich zur Wohnung von Miß Rider. Ich 
kannte ſie ſchon, weil ich früher ſchon dort geweſen war, 
um auf Lynes Veranlaſſung einige Juwelen, die aus ſei⸗ 
nem Geſchäft ſtammten, unterzubringen. Er wollte das 
Mädchen nämlich ſpäter wegen Diebſtahls anzeigen. Ich 
hatte mir damals das Haus genau angeſehen und wußte, 
daß man von der Hinterſeite aus bequem in die Wohnung 
eindringen konnte, denn vorne an der Haupttür war ſtets 
ein Portier auf Wache. 

Ich überlegte mir, daß es beſſer wäre, möglichſt 80 
in die Wohnung zu gehen, bevor fie nach Haufe käme. J 
wollte mich dann bis zu ihrer Rückkehr verbergen. Als ich 
hineinkam, war alles dunkel. Das paßte außerordentlich 
gut für meinen Plan. Ich ging durch alle Räume und 
kam ſchließlich auch ins Schlafzimmer und ſah mich nach 
einem Platz um, wo ich mich verſtecken konnte. 

Am Fuß des Bettes war eine Niſche, die von einem 
Vorhang bedeckt war. Dort hingen verſchiedene Kleider 
und Mäntel, und ich verſteckte mich zwiſchen ihnen. Es war 
unmöglich, mich von draußen zu ſehen. Außerhalb der 
Niſche waren noch mehrere Kleiderhaken. 

Währenddeſſen hörte ich, daß draußen aufgeſchloſſen 
wurde und drehte ſofort das Licht aus. Ich hatte noch 
eben Zeit, in der Niſche zu verſchwinden, als die Tür ge⸗ 
öffnet wurde und Mr. Milburgh eintrat. Er drehte das 
Licht an und ſchloß die Tür hinter ſich. Dann ſchaute er 
ſich um, als ob er über etwas nachdächte, nahm ſeinen Man⸗ 
tel ab und hing ihn an einen der Kleiderhaken vor der 
Niſche. Ich hielt den Atem an vor Furcht, daß er mich 
entdecken könnte, aber er ging wieder fort. 

Er ſchaute noch einmal in dem Raum umher, als ob 
er etwas ſuchte, und ich war in ſteter Angſt, gefunden zu 
werden. Aber dann ging er ins andere Zimmer. Wäh⸗ 
rend er draußen war, ſah ich hinter dem Vorhang hervor 
und bemerkte, daß aus einer ſeiner Manteltaſchen ein Re⸗ 
volvergurt hervorſchaute. Ich wußte nicht recht, warum 
Milburgh den Revolver bei ſich führte, aber kurz entſchloſ⸗ 
ſen nahm ich ihn und ſteckte ihn in meine Taſche, damit ich 


eee, EDGAR WALLACE 


eine Waffe bei mir hätte, um mich zu wehren, falls ich ent: 
deckt werden ſollte. 

Nach einer Weile kam er mit einem Koffer zurück. Er 
legte ihn auf das Bett und begann zu packen. Plötzlich 
ſah er nach der Uhr, murmelte etwas vor ſich hin, drehte 
das Licht aus und eilte davon. Ich wartete und wartete, 
daß er zurückkommen ſollte, aber er kam nicht. Endlich 
wagte ich mich aus meinem Verſteck hervor und unterſuchte 
die Piſtole. Es war eine geladene automatiſche Piſtole. 
Für gewöhnlich nahm ich bei meinen Einbrüchen leinen 
Revolver mit, aber ich dachte, daß es diesmal beſſer wäre, 
eine Waffe zu haben, damit ich unter allen Umſtänden ent⸗ 
kommen könnte. Sonſt hätte mich eine endlos lange Ge⸗ 
fängnisſtrafe erwartet. Aber ich wollte diesmal nicht ge⸗ 
fangen werden und war entſchloſſen, meinen Rückweg ſelbſt 
durch einen Mord zu erkaufen. 


Ich drehte die Lichter wieder aus und ſetzte mich ans 
Fenſter, um auf Miß Rider zu warten. In der Zwiſchen⸗ 
zeit rauchte ich eine Zigarette und öffnete das Fenſter, da⸗ 
mit der Qualm abziehen und mich nicht verraten ſollte. 
Ich nahm die Vitriolflaſche, entkorkte ſie und ſtellte ſie auf 
einen Stuhl neben mich. Ich weiß nicht, wie lange ich dort 
im Dunkeln wartete, aber ungefähr um elf Uhr hörte ich, 
wie die äußere Türe leiſe aufgemacht wurde und jemand 
ins Vorzimmer kam. Ich wußte, daß es nicht Milburgh 
ſein konnte, denn er war ein ſtarker Mann und man hörte 
ſeine Schritte, aber dieſe Perſon war faſt lautlos in ihren 
Bewegungen. Ich hörte nicht einmal, wie die Tür des 
Schlafzinmers ſich öffnete. Ich wartete mit der Vitriol⸗ 
flaſche an meiner Seite, daß das Licht angedreht werden 
jollte, aber es ereignete ſich nichts. Ich weiß nicht, warum 
ich auf die Perſon zuging, die hereingekommen war. 

Plötzlich wurde ich feſtgehalten, bevor ich wußte, was 
geſchah. Jemand hatte mich von hinten um den Hals ge: 
packt, und ich konnte nicht mehr atmen. Nun glaubte ich 
doch, daß es Milburgh ſei, der mich ſchon beim erſtenmal 
entdeckt hatte und jetzt zurückgekommen war, um mich feſt⸗ 
zunehmen. Ich verſuchte, mich freizumachen, aber er ver⸗ 
ſetzte mir einen heftigen Schlag unters Kinn. 

Ich fürchtete mich, denn ich dachte, der Lärm würde 
die Leute aufwecken und die Polizei herbringen. Aus Angſt 
habe ich wohl meinen klaren Verſtand verloren, denn be⸗ 
vor ich wußte, was ich tat, zog ich die Piſtole und feuerte 
aufs Geratewohl. Ich hörte, wie der andere ſchwer zu 
Boden fiel. Als ich wieder zu mir kam, bemerkte ich, daß 
ich die Piſtole noch in der Hand hatte. Mein erſter Ge⸗ 
danke war, die Waffe loszuwerden. Im Dunkeln fühlte 
ich einen kleinen Korb. Als ich ihn öffnete, waren Stoffe, 
Baumwolle und Bänder darin. Ich ſtieß die Piſtole unten 
hinein, taſtete mich durch den Raum und drehte das 
Licht an. 


Schluß folgt. 
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Maior Segrave ſtellt einen neuen Weltrekord im Nennboot auf, 
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Major Gegrave in feinem Rennboot „Miß England“. 


Major Segrave, dem erſt kürzlich die Aufftellung eines Autoweltrekords von 370 Kilometer in der Stunde gelang, 
hat ſich mit dieſem gewaltigen Erfolg nicht zufrieden gegeben. In ſeinem Rennboot „Miß England“ hat er einen 
neuen Weltrekord erzielt. Er legte 20,212 Kilometer in 11 Minuten 9,4 Sekunden zurück, eine unerhörte Leiſtung 

f für ein Waſſerfahrzeug, die einer Stundengeſchwindigleit von 101 Kilometer entſpricht. f 
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ab, trifft in Koluszki um 0.15 Uhr ein und hat aus Lodz 
Anſchluß an den aus Lodz um 20.13 Uhr abgehenden 
Zug. In Krakau trifft der Zug um 5.08 Uhr ein. (p) 


Telegrammbrieſe nach der Tſchechoſlowakei. 

Seit dem 1. März werden Telegrammbrieſe im Poſt⸗ 
verkehr mit der Tſchechoſlowakei aufgenommen. Die Ge⸗ 
bühr beträgt die Hälfte eines Kabeltelegramms. Die ge⸗ 
ringſte Gebühr wird für 20 Wörter berechnet. Nähere 
Erläuterungen erteilen die Poſt⸗ und Telegraphenämter 


Die Straßenbahn zu den Feiertagen. 

Am Sonnabend werden alle Straßenbahnlinien nur 
bis 7.30 Uhr abends verkehren. Doch wird bis 1 Uhr 
nachts die Straßenbahn Nr. 11 nach Chojny verkehren. 
Der letzte Wagen geht in Chojny um 1.30 Uhr ab. An 
dieſem Tage wird auch die Linie Nr. 10 von 7.30 Uhr 
bis 10 Uhr alle 20 Minuten verkehren. Alle Nachtwagen, 
auch diejenigen nach den Bahnhöfen, werden nicht tätig 
ſein. Am erſten Feiertage fahren die Straßenbahnen 
nicht aus. Erſt am zweiten Feiertag wird die Straßen⸗ 
bahn wieder normal verkehren. — Die Zufuhrbahnen 
werden die ganzen Feiertage über normal verkehren, da 
die Zufuhrbahngeſellſchaft ihre Konzeſſion nach den Rech⸗ 
ten der Staatsbahnen beſitzt. (p) 


Die Ueberſchwemmungsgefahr abgelenkt. 

Die von den Behörden unternommene Aktion zur 
Vorbeugung einer Ueberſchwemmungsgefahr in der Lodzer 
Wojewodſchaft geht ihrem Ende entgegen. Mit Ausnahme 
einer kleinen Ueberſchwemmung in der Nähe der Ortſchaft 
Londkie im Kreiſe Slupea treſſen aus allen Kreiſen Mel⸗ 
dungen über eine völlige Liquidierung der Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr ein. Die Brücken ſind überall erhalten ge⸗ 
blieben. 

Keine polizeiliche Hilſe bei Zwangsverſteigerungen. 

Im Zuſammenhang mit der beabſichtigtenEntlaſtung 
der Polizei ſollen die Polizeikommiſſariate von der Pflicht 
befreit werden, Poliziſten für Zwangsverſteigerungen zu 
entſenden. Die Verſteigerungen werden von den Gerichts⸗ 
vollziehern vorgenommen, denen Gerichtsdiener beigege⸗ 
ben werden. Die Polizei ſoll nur dann herangezogen 
werden, wenn die öffentliche Ruhe geſtört wird. (p) 


Die Gerichtsverſahren gegen jugendliche Verbrecher. 
Das Gerichtsweſen für jugendliche Verbrecher ſoll 
eine Aenderung erfahren. Es ſollen für Jugendliche 
Gerichte zweiter Inſtanz geſchaffen werden, die wichtigere 
Angelegenheiten und Berufungen bearbeiten ſollen. An 
dieſe Gerichte, von denen auch eines in Lodz geſchaffen 
werden ſoll, werden Pädagogen berufen werden. (p) 


Unfall. . 

In ihrer Wohnung in der Cegielniana 48 ſtürzte die 
48 Jahre alte Maria Maslanka und fiel jo unglücklich, 
daß ſie einen Armbruch davontrug. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihr Hilfe und überführte ſie nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhaus. (p) 
nſall bei der Arbeit. 

Beim Abladen von Pech auf dem Bahnhof in Chojny 
wurde die Hand des Andrzej Mazurſki von einer Tonne 
eingequetſcht, wobei ein Finger gebrochen wurde. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. 
Leuchtgasvergiſtung. 

Als die Beſitzer des Manufakturwarenlagers Petri⸗ 
kauer 20, Fiſchel und Milrad, geftern früh ihr Geſchäft 
betreten wollten, ſtellten ſie feſt, daß die Tür von innen 
geſchloſſen war. Sie riefen einen Schloſſer herbei, der die 
Tür erbrach. Beim Betreten des Geſchäftes ſtrömte ihnen 
ein ſtarker Gasgeruch entgegen und gleichzeitig ſahen ſie 
in der Nähe des Schreibtiſches den Buchhalter Chaim 
Seidemann, 45 Jahre alt, beſinnungslos liegen. Die ſo⸗ 
fort verſtändigte Rettungsbereitſchaft ſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche an und brachte den Kranken nach dem Ra⸗ 
dogoszezer Krenkenhaus. Wie die Polizei feſtſtellte, hatte 
Seidemann auf dem Gaskocher Tee gekocht und dann den 
Hahn ſchlecht geſchloſſen. (p) 

Ueberſahren. 

An der Ecke Gluwna und Petrikauer wurde vor⸗ 
geſtern die 22 Jahre alte Cäcilie Bytomſka, Dworſka 31, 
von einem Straßenbahnwagen überfahren und ſo erheb⸗ 
lich verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
werden mußte. Die Verunglückte wurde nach Hauſe ge⸗ 
bracht. (p) ö 
Plötzlicher Tod. N 

In ihrer Wohnung an der Radwanſta 42 verſtarb 
plötzlich eine gewiſſe Marjanna Iwanſki. Die Todesur⸗ 
ſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Diebſtähle. y 

Dem Herſch Malecki wurde im ſtädtiſchen Theater die 
Brieftaſche mit 180 Zloty Bargeld und einigen Wechſeln 
geſtohlen. — In die Wohnung der Karoline Heidemann 
an der Cieszynſka 1 drangen Diebe ein und raubten ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 700 Zloty. — Aus dem 
Laden des Szymon Kutner an der Ogrodowa 7/9 ſtahlen 
n Täter zwei Kiſten Hefe im Werte von 892 

Din, 


Schlägereien und Meſſerſtechereien. 

An der Ecke Alexandrowſka und Franciszkanſka über⸗ 
fielen unbekannte Täter den 29 Jahre alten Joſef Walen⸗ 
dowſki, Smugowa 10, und verprügelten ihn mit ſtumpfen 
Gegenſtänden. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach 
Haufe. — Im Tore in der Alexandrowſka 80 wurde der 
25 Jahre alte Jan Sendkiewiez von unbekannten Män⸗ 
nern überfallen und erheblich verprügelt. Auch ihm er⸗ 
teilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. — Ein ähn⸗ 

Vorfall ſpielte ſich im Tore in der Brezinſla 6 ab, 


nach Anhören der Referate 
höhung des jetzt beſtehenden Kommunalzuſchlages zu der 


„Lodzer Voltszeitung“ — Donnerstag, 28. März 1929 


Die Hausbeſitzer proteſtieren. 


Geſtern abend fand in der Philharmonie eine große 


Verſammlung ſtatt, die von den Hausbeſitzervereinen von 
Lodz und den Vororten einberufen worden war und auf 
der die vom Magiſtrat geplante Beſteuerung der Haus⸗ 
beſitzer beſprochen wurde. Die Verſammlung wurde von 
dem Vorſitzenden des Lodzer Kreditvereins, Pogonopfki, 
eröffnet, worauf die Herren Pogonowſki, Stv. Schott, 
Jankowſki, Oſada und Frieſe Referate hielten. Anſchlie⸗ 
ßend wurde von den 3000 Anweſenden folgende Entſchlie⸗ 
ßung gefaßt: 


„Die am 27. März verſammelten Hausbeſitzer legen 
über die beabſichtigte Er⸗ 


ſtaatlichen Immobilienſteuer, die vom Stadtrat am 
21. März beſchloſſen wurde und die abhängig von der 
Kategorie des Hauſes 50 bis 200 Prozent betragen joll, 
ic degen ganz energiſchen Proteſt ein. Sie ſtellen feſt, 
a 


1. der Beſchluß des Stadtrats im Widerſpruch mit 
den beſtehenden Geſetzen iſt (2), da das Geſetz vom 11. 
Auguſt 1923 über die Regelung der Kommunalfinanzen 
und das Rundſchreiben des Finanz⸗ und Innenminiſte⸗ 
riums vom 11. November 1926 den Städten die Erhebung 
eines Kommunalzuſchlages von höchſtens 50 Prozent der 
ſtaatlichen Steuer geſtatten; 5 
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2. die Belaſtung der Hausbeſitzer, entſprechend d 
Zahlungsfähigkeit, zwecklos iſt und die Hausbeſttzer ruini- 
ten kann (Wer das glaubt! Anm. d. Schriftl.); 

3. der doppelte Zuſchlag zu der ſtaatlichen Sm 
bilienſteuer zwecklos und unlogiſch iſt, da die Hausbeſitze 
die durch das Mieterſchutzgeſetz der normalen Einkünf 
beraubt ſind, dieſe Laſten nicht tragen können; 

4. der Ausfall des normalen Einkommens währen, 
der letzten 15 Jahre die Grundſtücke in einen ſolchen Zu⸗ 
ſtand verſetzt hat, daß dieſe einer gründlichen Renovierung 
bedürfen, weshalb alle Einkünfte für dieſen Zweck ver⸗ 
wandt werden müſſen; 

5. die weitere Herabſetzung der Einkünfte die Ge⸗ 
brauchsfähigkeit der Häuſer herabſetzt, was die Kredit⸗ 
möglichkeit für die Hausbeſitzer untergräbt; 

6. die Verſammelten fordern eine Kontrolle des Be⸗ 
ſchluſſes; 

7. die Verſammelten proteſtieren ganz energiſch gegen 
den Beſchluß des Stadtrats, da er gleichbedeutend iſt mit 
vollkommener Enteignung des Hausbeſitzes.“ 

Dieſer Proteſt wurde an den Miniſterpräſidenten, den 
Juſtizminiſter, den Finanz- und Innenminiſter und an 
den Sejm⸗ und Senatsmarſchall geſandt. (p) 
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wo der 32 Jahre alte Staniſlaw Szezepaniak aus Stry⸗ 
for einen Meſſerſtich ins Geſicht und einen Schlag auf 
den Kopf davontrug. Er wurde nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenſtelle gebracht. (p) 5 f Nr 


Die Flucht aus dem Leben. 

Am Dienstag abend gegen 8 Uhr kam in die Reſtau⸗ 
ration von Panszezyk an der Ecke Zachodnia und Kon⸗ 
ſtantynowſka ein Mann, der eine große Aufregung an den 
Tag legte. Nachdem er an einem Tiſch Platz genommen 
hatte, verlangte er Eſſen und Trinken. Gegen 10 Uhr 
beglich er ſeine Rechnung in Höhe von 12 Zloty. Nach⸗ 
dem er einige Worte auf eine Papierſerviette geſchrieben 
hatte, zog er einen Revolver und drückte gegen die 
Schläfe ab, noch ehe der Kellner, der den Gaſt beobachtet 
hatte, hinzuſpringen konnte. Der Lebensmüde ſtürzte tot 
zu Boden. Sofort wurde das 4. Polizeikommiſſariat und 
die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt. Die Leiche 
wurde nach dem Proſektorium gebracht. Wie aus den 
Papieren, die der Tote bei ſich hatte, hervorging, handelt 
es ſich um den 24 Jahre alten Chauffeur Stefan Bram⸗ 
barowicz aus Zgierz. Auf der Serviette hatte er vermerkt, 
daß er Selbſtmord begehe und bitte, niemanden zu ver⸗ 
dächtigen. — In der Nowomieiſka 20 verſuchte ein un⸗ 
bekannter Mann im Alter von etwa 20 Jahren ſeinem 
Leben durch Genuß von Eſſigſäure ein Ende zu machen. 
Die Rettungsbereitſchaft wandte Gegenmittel an und über⸗ 
führte den Unbekannten in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus. (p) N 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojciekis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Place Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


18. Siaatslotterie. 
5. Klaſſe — 19. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty: Nr. 41044. 
5000 Zloty: Nrn. 86691, 155312. 
3000 Zloty: Nr. 31336. 
2000 Zloty: Nrn. 25688 29300 40446. 
1000 Zloty: Nrn. 1574 9569 46904 63936 86227 92071 
107032 108366 146650 158669. | 8 
600 Zloty: Nrn. 4486 5115 14500 17714 20803 32970 
38965 44384 46533 65036 92542 93367 95864 99814 102859 
134158 159353 159825 170712. 
Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Die diesjährigen Neſerbiſtenübungen. 


Im laufenden Jahre werden zu Uebungen einberufen 
werden: 

a) Offiziere der Infanterie (mit Tanks), der 
Kavallerie, der Artillerie, des Verbindungsdienſtes, der 
Autokolonnen, der Gendarmerie, des Traindienſtes, des 
Ausrüſtungsdienſtes und des Sanitätsdienſtes (nur Aerzte 
und Veterinäre), und zwar der folgenden Kategorien: 
1. Alle diejenigen, die ſchon im vorigen Jahre zu den 
Uebungen verpflichtet waren und dieſe aus irgendwelchen 


0 


(zum 1. Male), 1902, 1901, 1898 und 1893 (zum 2. Male), 
ſowie 1895 (zum 3. Male); 3. alle neuernannten Unter⸗ 
leutnants der Reſerve und aus den früheren Teilgebiets⸗ 
armeen neuangeſtellten Offiziere (Dz. Perſ. N. 9/28) der 
Jahrgänge 1903 bis 1893 (bis zum 36. Lebensjahre ein⸗ 
ſchließlich). 

b) Soldaten der Reſerve: 1. Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten des Jahrgangs 1903, mit Ausnahme 
der Soldaten des Train⸗, des Rüſtungs⸗ und des Inten⸗ 
danturdienſtes ſowie des Flugweſens; 2. Unteroffiziere 
und Soldaten, die ſchon im vorigen Jahre zu den Uebun⸗ 
gen verpflichtet waren, dieſe jedoch 


Gründen nicht abſolviert haben; 2. der Jahrgänge 1903 


aus verſchiedenen 


Gründen nicht abjolvierten; 3. Unterjähnriche der Res 


ſerve des Jahrganges 1905, im Luftweſen des Jahrganges 
1906; außerdem werden von den anderen Jahrgängen 
alle diejenigen Unterfähnriche der Reſerve einberufen wer⸗ 
den, die bisher die Bedingung für die Ernennung zum 
Unterleutnant der Reſerve noch nicht erlangt haben und 
4. Einige Spezialitätskategorien der Fliegerabwehrfor⸗ 
mationen, des Luftweſens, ſowie Unteroffiziere des Train⸗ 
dienſtes und Automobilchauffeure. Dieſe Kategorien wer⸗ 
den ſpäterhin noch genauer bezeichnet werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Mitglieder des Fleiſchgroßhändlerverbandes frei⸗ 
geſprochen. 

Lebhaft beſprochen wurde ſeinerzeit die Verhaftung 
der Verwaltungsmitglieder des Fleiſchgroßhändlerverban⸗ 
des, denen vorgeworfen wurde, zum Zweck der künſtlichen 
Preistreibung die Viehſchlachtungen eingeſchränkt zu 
haben. Da zu jener Zeit aus Poſen die Nachricht eintraf, 
daß die Viehpreiſe ſtändig fallen, wurde in Lodz eine 
Konferenz einberufen, auf der eine niedrigere Preisliſte 
ausgearbeitet wurde. Einige Tage darauf wurde dem Re⸗ 
gierungskommiſſariat mitgeteilt, daß die Fleiſchgroßhänd⸗ 
ler, die mit dieſer Preisliſte nicht einverſtanden waren, die 
Viehſchlachtungen eingeſchränkt und auf dieſe Art eine 
künſtliche Preiserhöhung herbeigeführt haben. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß der Großhändlerverband 
mit den Fleiſchern zuſammenarbeite und daß der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Roſenſon, täglich die Zahl der zu 
ſchlachtenden Tiere feſtſetzte, die nicht überſchritten werden 
darf. Außerdem hatte der Verband beſondere Kontrolleure 
in den Perſonen des Menachem Subimierſki, Ghajm Ginc⸗ 
berg, Zyſa Hecht eingeſetzt, die größere Viehſchlachtungen 
verhinderten. Jeden Tag tat ein anderer dieſer Kon⸗ 
trolleure Dienſt. Bei ihm mußte ſich jeder Fleiſcher mel⸗ 
den, um die Genehmigung zum Schlachten zu erhalten. Mit 
dem ausgeſtellten Schein begab ſich der Fleiſcher zum 
Inkaſſenten, der nach der Entrichtung der Gebühr die Ge⸗ 
nehmigung zum Schlachten herausgab . Diefe3 Amt ver⸗ 
ſah Abram Grinbal. Es wurde feſtgeſtellt, daß ein der⸗ 
artiges Einverſtändnis auch zwiſchen den Fleiſchern und 
Großhändlern im Baluter Schlachthaus herrſchte, wo Icek 
Joskowicz und Gecel Wolf die Kontrolle inne hatten. Das 
Regierungskommiſſariat ſetzte ſich mit dem Staatsanwalt 
in Verbindung, der die ganze Verwaltung verhaften ließ. 
Die Angelegenheit kam am 4. Juli vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zur Verhandlung, das Schmul Roſenſon, 
Menachem Sulimierſti, Chajm Grinberg und Hecht zu je 
einem Jahr Gefängnis, Abram Grinblat, Jcek Joskowicz 
und Gecel Wolf zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilte. 
Da den Verurteilten das Recht der Appellation nicht zu⸗ 
ſtand, leiteten ſie die Angelegenheit an das Oberſte Gericht, 
das das Verfahren an die erſte Inſtanz des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts zurückwies. Geſtern verhandelte das Lodzer 
Bezirksgericht abermals in dieſer Frage, wobei es nach 
Vernehmung der Zeugen ein freiſprechendes Urteil fällte. 
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Zahnärztliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondotwſta Zei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


8 Uhr abends. Hellanſtaltsprelſe. 
Teilzahlung arftattet 


Kirchlicher Anzeiger. 


Aus der St. Jodannisgemeinde. ' 
Heute, Gründonnerstag, finden in der St. Johanvig⸗ 
Kirche zwei Gottesdienſte fell. Der erſte um 10 dr 
vorm. mit der Feier des heil. Abendmahls u. der zwe 
um 8 Uhr abends. — Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
findet ein beſonderer Gebets⸗ und Tranergottesdtenſt 
in der St. Se Statt. 


— 
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Kitchengefangverein der 
St. Trinitatis⸗Gem. zu Lodz 


Auf vielſeitigen Wunſch, findet am 2. 
Oſterfeiertag, Montag, den 1. April, 


die Wiederholung des 


o Vollsliederabends o 


mit Stellung von lebenden Bildern ftatt. 
Beginn präziſe 5.30 Uhr abends. 
gemütliches Beiſammenſein. 
Zu obiger Veranſtaltung ladet alle Freunde des deut⸗ 
ſchen Volksliedes aufs herzlichſte ein die Verwaltung. 
Eintrittskarten find bereits ab Montag, den 25. d. Mts., 


bei den Firmen J. Werminſki, Piotrkowſka 98, und A. Mei⸗ 
ſter u. Co., Piotrkowſta 165, zu haben. 


Nach Programm 


Sunne 


Geſangbücher 


Niedrige Preiſe! Große Auswahl! 
Geſangbuchfabrik 
Leop. NIK El., Nawrot 2 


ILA 
— ——̃ * ———ꝗ n hehe 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 
ſchreibt hiermit einen 


Konkurs 


für den Poſten eines Aerztereferenten 
für eine größere Heilauſtalt der Kranken kaſſe g 


aus. Die Bewerber fir den vakanten poſten müffen auß er dem Geſuch, 
dem ein kurzer Zebenslanf beizufügen iſt, ſich we nlgſtens mit einer 
10 jährigen Praxis aus weſſen können ſowie hinreichende Kenntniffe in 
der Medizin, wie auch im Nominiſtratlons- u. Heilweſen beſitzen. Rußer⸗ 
dem mülſſen folgende Dokumente beigefügt werden: Geburt ſchein, Doku⸗ 
mente, oͤſe die polniſche Staatezugehörigkeit beſtätſgen, Doktordiplom 
9 allgemeine ärztliche Wiſſen mit dem Husübungs rechte in 
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Die Entfhädigung des Merztereferenten für eine 7ftüändige 
tägliche Hebeſtszeſt beträgt 1395 Zloty menatſich und 31 114.30 für 
oe Wohnung. Nähere Fiuskunft erteilt der Chefarzt der Kran kenkaffe. 

Die Seſuche find an die Verwoltung der Krankenkaſſe in Lodz, 
Wulezanfta 225, bis zum 15. April 1929 einzureichen. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


(—) Dr. E. Semborski. (—) F. Raltuzynski. 
Direktor. Vorſitzender d Verw. 


Aus erſtklaſſigen Stoffen Warum 5 


Damen⸗ u. Herren⸗ | ſchlafen Sie 


; Mäntel auf Stroh? 


Se ch 
8 Burburry 
Trench. Coats 


Abzahlung von 5 AI. en 
Fertige Anzüge 


ohne Preisauſſchla⸗ 
wie bei Barzahlung, 
Matrazen haben können. 
Luchs oſas, Schlaſbünke, 
Tapczans mud Stahl 
dekommen Sie in feinſte 


and ſolideſter Ausf na 
7 für Sommer und Sport Bitte 1. 9 ohn 
gegen Teilzahlungen 
bis zu 6 Monaten empfiehlt Tapezlerer 2. Weiß f 
gr, de ni D* 
„Odziez Polska“ ee: 
Lodz, Petrikauer Straße 30 Slenklomieza 18, 
1. Stock, Front. Aron, im Naben. 
Heilanstalt 5 
der Spezlalärgte Schöne 
für veneriſche Krankheiten N 
Zawadzke 1. Ta wadzka 1. Kinder⸗ 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn unt bekleidung bekommen Si. 
eiertagen von 9—2 Uhr, nur bei f 
uus ſchliehlich venerilhe, Blasen- und J Frimer, 


Hautkrontheiten. 


Blut; und Stublganganalgien auf Syphilis und Tripper Biotrtomita 148. 
Konſultation mit Urologen und Neurologen, RT Rnaben Anzüge aus gutem 
Licht Seiltabinett. Kosmetiſche Heilung. | Material und beſter Aus 


führung von 14 31. an. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 
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Theaterverein „Thalia“ — Liebhaberſeltion. 


ne eee eee eee 


Sonntag, den 31. März 1929 (1, Ofterfeiertag), 
7 Uhr abends, im Saale des Männergeſang⸗ 
vereins, Netrizauer Straße 


„Hahnenkomödie⸗ 


„tn: eine Wieſe“) 


Ein Bühnenſpiel voll 5 Humors in drei 
großen Aufzügen von Robert Walter. 
Mitwirkende Damen: C. Neuhorn, M. Keil, 
K. Heimbrecher; Herren: H. Blaumann, W. 
Günzel, A. Hartwig, L. Sima. 
Eintrittskarten im Preiſe von Zl. 1.50 bis 4.50. 
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Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs» 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Schlal⸗ 
bäufe, Tapczaus Ma. 
traken Stühle, Tiſche. 
Große Auswahl ſtets auf 
Lager Solide Arbeit, Bitte 
zu beſichtigen. Kein Kauf ⸗ 
zwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZINSKl, 


3ielons 39. 


Tramverbindung mit 
Binie 17. 


matratzen „Patent“ nach 

Maß für Holzbettſtellen 

kann man am billigſten 

und vorteilhafteſten kaufen 
m 


Sabrikfelager 


„Dobropol“ 


Lodz, Dfotrkowſka 73, 
im Hofe. Tel. 58:61. 


Tafel⸗ und Jaß⸗ 


Butter 


täglich friſch zu haben im 
Ha warenladen 


A. LIPSKI, Glowna 54, 
Tel. 18:55. 


ee 


rere! 


Geprüfte, hochleimfähige 
Sümereien, 
Blumendünger 


für Haus⸗ u. Gartenpflanzen empfiehlt die 


8 LODZ 
Drogerie Arno Dietel Petrikauer 157 
Nach auswärts Poſtverſand. Tel. 27.94. 

L 


Zugüngliche Preiſe! 
Schuh waren⸗ 


5” 


wi 


2 


1 Magazin 
ALFRED HEINE 
Tel. 75:74 24 Pomorſta 24 
empflehlt in großer Auswahl Herren, Damen⸗ und 
Hinderſchuhe. 


Die Firma wurde auf der Ausſtellung in Lodz mit 


einem Anerkennungs⸗Diplom ausgezeichnet. 


71. der Spezialärzte 
Heilanstalt den Spesinlärste 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Sure 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn und Feiertag bis 2 Uhr nachmittags. 


Impfungen, Analyſen (Harn Wut auf 1 Spu⸗ 
ele 


tum en Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampeabeſtrahlungen, Roentgen. 


Konjultation 4 gl., für Seſchlecjto⸗ u. Haut: 


krantheiten, Jowie Zehnfeantheiten 3 al 


Kartenvorverkauf für beide Vorſtellungen ab Donnerstag in der Drogerie von Arno Dietel, Petri⸗ 
kauer Str. 157, und am Tage der Aufführung ab 5 Uhr an der Theaterkaſſe. 
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Montag, den 1. April 1029 (2. Ofterfeiertan), 
7 Uhr abends, im Saale des Männergefang- 
vereins, Petrilauer Straße 248 


„Grüfin Mariza 


Operette in drei Akten von Emmerich Kalman. 


Mitwirkende Damen: H. Kuliſtewicz, A. Rufenach, 
H. Ensminger, J. Zerbe; Herren: J. Kerger, 
M. Anweller, R. Zerbe, A. Seine, 


Muſtkaliſche Leitung: Prof. Zo zula. 
Eintrittskarten im Preiſe non Zl. 2.— bis 6.—. 


1 BR 
= =r 2 


Derren-Anzüge 


prima, Austlührung aus den besten 
Bielitzer u. Leonhardischen Stoffen 
von 75.— bis 220.— 


Herren-Ulster u. Gabardin-Mäntel 


oleganle Ausiührung auf Seide 
von 105.— bis 275,— 


Elegante Damen-Mäntel u. Kleider 
— —— —äB6 
Kinder- u. Schüler-Sachen 


Modelle in Damen-Mäntel 
in grosser Auswahl. 


Julius Rosner, Lodz 


Petrikauer Strasse 98 u. 160 


Konfirmiations⸗ 


Geſchenle 


große Auswahl — zu billigen Preiſen — empſtehlt 


Juwelier J. CHMIEL 


Petrikauer Straße 100. 


— —— — — 


Auf Naten zu 5 31. wöchentl. 


Herren⸗ und Damengarderobe, Schuhwerk, 


amtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver⸗ 
0 ſchiedene Stoffe. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. 


„DOMRAT” zawadzka 7. | 


— — a rn 
Ein nüchterner 


Nachtwächter 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. ; 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4-7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


„‚Moninsgti Rr. 1, Tel. 9.97. 
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